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^ Politische Tageöschan.
Für d i e E r h ö h n n g  d e r  l a n d w i r t h -  

Uh a f t l i c h e n  Z ö l l e  treten die .B e rl. 
^ o l.  Nachr.* m it der zutreffenden Begrün­
dung ein, daß die Landwirthschaft bei den 
Handelsverträgen vorzugsweise die Kosten 
getragen hat und dak sie demzufolge, wenn 
allen Zweigen des Erwerbslebens gleicher 
Schutz zutheil werden soll, bei der Neu­
regelung unserer Zo ll- und Handelsbe- 
Llehungen z,,m Auslande besser gestellt 
werden muß, als durch die jetzigen Handels­
verträge. Sodann sei in früherer Zeit die 
Fürsorge des Staates der Landwirthschaft 
in  ungleich geringerem Mähe zutheil geworden, 
als andern Erwerbszweigen.

Eine Beilegung des großen Kohlen- 
arbeiter-AusstandeS in der U n i o n  ist vor 
^er Zeit nicht zu erwarten. Der Führer 

ausständigen Kohlenarbeiter M itchell er- 
i > ^  einer Versammlung der Arbeiter 
m .^^an ton , daß die Grubenbesitzer die im 

.derGesellschaften befindlichen Waaren- 
s "Utsläden aufgeben und die bewegliche 

ehnskala abschaffen mühten und daß sie 
te ilte  halbmonatlich «Mohnen sollten. 

7 " Nicht eine einzige Grube ist zur Ze it in 
vollständigem Betriebe. Im  Distrikt von 
Hazleton, wo alle Gesellschaften und Gruben­
besitzer m it Ausnahme eines einzige» Be­
sitzer- zehnprozentige Lohnerhöhungen an­
geboten haben, beginnt sich schon der Hunger 
in vielen Familien der Ausständigen bemerk­
bar zu machen. Im  Distrikt von W iltes- 
barre werden den Farmern Vieh und Feld- 
rrtzchte gestohlen. — Die „Carnegie Steel 
^ '» va n y* Cleveland hat vier Schiffe 
vkchartert, welche je 1000 Tonnen Mehl 
"°ch Liverpool schaffen sollen.

Den Schlnßartikel seiner d e u t s c h e n  
^arinestndien widmet der ehemalige f r a n ­
zös i sche Marineminister Lockroy den E l- 
"uiger und Danziger Werkstätten. E r hebt 
hervor, daß bei den deutschen wie bei den 
Englischen Schiffskonstruktionen vorzugsweise 
für den Angriff gesorgt werde, während die 
^anzösischen Ingenieure hauptsächlich an die 
Vertheidigung denken. E r erwähnt sodann 
lachmännische Gutachten, wonach gewisse in 
Elbing fü r Rußland angefertigte Fahrzeuge 
größere Vorzüge in sich vereinigten, als die 
fü r Deutschland und fü r Ita lie n  gelieferten.

Die Irre von Sankt NochuS.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

-----------—  «VlaHdmik »«»»«,„.>
(18. Fortsetzung.)

»Ich danke Ihnen für Ih re  gut- M ei 
"""ü» Fräulein Herbronn, antwortete der 
^ rz t m it einer Neigung des Hauptes und 
Wollte gehen.

»Aber ich habe die Ih rig e  eingebüßt, 
entgegnete Konstanz?, den Blick zu Boden 
geheftet. »B itte ! Verlassen Sie mich noch 
nicht.*

E r blieb, und es tra t ein beklommenes 
Schweigen ein. Sie hatte ihm etwas zu 
sagen, aber es schien ih r schwer zn werde». 
Längst hatte sie erkannt, daß er sie liebte. 
Der unsägliche Kampf gegen ih r eigenes 
Herz, in welchem sie ei» gleich leidenschaft­
liches Gefühl vergebens niederzuringen 
suchte, n»d die gänzliche Hoffnungslosigkeit 
dieses stummen, unausgesprochenen Bünd­
nisses hatte» zur Verschlimmerung ihres 
Seelenzustandes mehr beigetragen als alle 
anderen Leiden. Nun sah sie den Mann, 
der ih r soviel geworden, der ih r jetzt alles 
in  dieser W elt war, in seinem heiligsten 
Gefühl anf's schmerzlichste enttäuscht, denn 
ih r feines Empfinden hatte sie sofort errathen 
lassen, was in ihm vorging, als der Detektiv 
jenes verhängnißvolle W ort gesprochen.

„Ich  habe schweres ertragen, vielleicht 
das schwerste, was einem armen Menschen­
kinds aufgebürdet werden kann," begann sie 
endlich; „aber zn wisse»«, daß das unbegrenzte 
Vertrauen, welches Sie m ir vom ersten 
Augenblick an entgegengebracht haben, er­
schüttert sei, — das kann ich nicht ertragen.

Schließlich zieht Lockroy zwischen dem relativ 
raschen Avancement der deutschen und der 
sehr langsamen Beförderung der französische» 
Marineoffiziere eine Parallele und fordert 
seine Landsleute auf, die Methode, m it 
welcher Deutschland feine Kriegsmarine fü r 
den Ernstfall vorbereitet, aufmerksam zu stn- 
dire». Nach vielen Richtungen biete Deutsch­
land nachahmenswcrthe Muster.

Zu Ehren der zur Prüfung der Zncker- 
prämiensrage in P a r i s  zusammengetretenen 
Kommission gab der M inister des Aenßern 
Delcasss ein Frühstück. Sowohl über die 
Berathungen wie über die Zahl und die 
N ationalitä t der Thcilnehmer an der Kon­
ferenz w ird  völliges Stillschweigen beobachtet. 
M an glaubt jedoch, daß sich an der Konferenz 
französische, deutsche und österreichische Dele- 
girte betheiligen.

Zu den e n g l i s c h e n  Wahlen w ird  aus 
London von» Freitag gemeldet: B is  hente 
Nachmittag 5 Uhr waren gewählt: 383 M i­
nisterielle, 165 Liberale und 78 Nationalisten. 
Die Ministeriellen gewannen bisher 34, die 
Oppositionellen 31 Sitze. —  I n  Caithueß 
unterlag der bisherige liberale Abgeordnete 
und Generalkonsul in Transvaal, D r. Clark, 
mit 673 Stimmen, gegen den imverialistisch 
gesinnten liberale» Kandidaten Harmsworth, 
der 1189 Stimmen erhielt.

Die königliche Familie ist wieder in 
M a d r i d  eingetroffen.

Der r u m ä n i s c h e  M inister des Aus­
wärtigen, Marghiloma», wurde nach der 
„N . F r. P r.*  vom Kaiser von O e s t e r r e i c h  
empsangeu, der ihm den Orden der Eisernen 
Krone 1. Klasse verlieh.

Die „V vff. Z tg .* meldet aus W a r s c h a u :  
In fo lge schwierigen Absatzes und Kohlen- 
mangels haben viele Eisengießereien und 
Eisenwaarenfabriken hier nnd im ganzen 
Weichselgebiet den Betrieb eingestellt und 
andere denselben um die Hälfte rednzirt.

Der Schah von P e r s i e » hat Freitag 
M itta g  die Heimreise nach Persien über Ruß­
land angetreten.

Auf S a m  0 a hat sich der Uebergang 
der Verwaltung in deutsche Hände g la tt nnd 
ohne Schwierigkeiten vollzogen, sodatz der 
Gouverneur S o lf daran gehen konnte, die 
Selbstverwaltung, deren Einführung von 
Anbeginn an geplant war, ins Leben treten

Daß ich Ihnen etwas zu verschweige» hatte, 
wußten Sie, —  keine» Augenblick darf ich 
Sie jedoch in dein Glauben belasst-«, daß ich 
mich meines Geheimnisses zu schämen habe. 
So sollen Sie denn die Wahrheit hören, 
keine Folter würde sie aus m ir Herauspressen, 
— nur dem Manne, von dem ich nicht ver­
kannt fein möchte, vertraue ich sie an.*

I h r  Blick haftete voll und ruhig auf 
ihm ; es war der Blick eines reinen Ge-

^ '^ E s  war der sehnlichste Wunsch meiner 
M utte r,* fuhr sie fort, »mich unter sicherem 
Schutz zn wissen, ehe der Tod sie von ihrem 
jahrelangen, unheilbaren Leiden erlöste. Sie 
wußte, daß ich dann nicht länger im väter­
lichen Hause bleiben konnte, denn sie kannte 
bereits die Stiefmutter, die bestimmt war, 
an ihre Stelle zu treten. Erst am Tage 
meiner Abreise erfuhr ich meinen Be­
stimmungsort. Meine M u tte r gab m ir ein 
verschlossenes Schreiben an Professor Ge­
org«. Ich hatte diesen Namen nie vorher 
gehört; aber sie sagte m ir, sie lege mein 
Schicksal in die Hand eines edlen Mannes, 
der sich als treuer Freund bewähren, für 
mein Fortkommen sorgen und mich in keiner 
Lage des Lebens verlassen werde. Ich nahn» 
Abschied von der Theuere»», die ich >»ie wieder­
sehe» sollte. Unmöglich kaun ich die stnmme 
Szene m it Worten schildern, als ich vor den 
Professor Georg! tra t. M ein Name klang 
ihm fremd, er schüttelte den Kopf und starrte 
„»ich an, wie eine Erscheinung ans der 
anderen Welt. Kaum fähig, zn sprechen, 
stammelte er „»zusammenhängende Worte, 
und als ich ihn» den B rie f meiner M utte r 
gereicht hatte, zitterte dieser heftig in seilten

zn lassen. Am 14. September wurden die 
von dem Gouverneur als leitende Beamte 
der samoanischen Verwaltung ernannten 
Häuptlinge in öffentlicher Versammlung 
feierlich eingeschwore«. Der Gouverneur 
hielt eine Ansprache an die versammelten 
Häuptlinge. Hierauf tra t Mataafa vor, und 
die Hand auf die von dem Gouverneur und 
Vize-Gouverneur gehaltene Reichsflagge 
legend, wiederholte er den ihn« vorgespro­
chenen HuldignngS- und Gehorsams«!), 
worauf ihm der Gouverneur S o lf die Hand 
«eichte. Hierauf erfolgte die Vereidigung 
der Häuptlinge dlstriktsweise. Wie Mataafa 
hat sich auch Tamasese m it de» Verhältnissen 
befreundet. Zwischen beiden ist eine feierliche 
Aussöhnung -»stände gekommen.

I n  den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
von Amerika ist die Bewegung fü r die 
Präsidentenwahl im Gange. Die Wieder­
wahl Mae Kinleys ist umso wahrscheinlicher, 
als neuerdings auch das führende B la tt der 
Deutschen Nordamerikas, die „Newyorker 
Staatsztg.*, dafür e in tritt, welches lieber den 
Im perialism us Mac Kinleys in den Kauf 
nehme» w ill, als dem demokratischen Kan­
didaten Bryan Gelegenheit zu gebe»», seine 
Währnngsabsichten durchzuführen.

98 Erkrankungen am g e l b e n  F i e b e r  
sind in H a v a n n a  feit dem 1. Oktober 
gemeldet worden.

Die Nachricht von der bevorstehenden 
Einberufung einer A n t i a  n a r c h i s t e n -  
k o n f e r e n z  erklärt die „Post* offiziös für 
verfrüht, da zunächst die nothwendigen V or­
besprechungen betreffs der Stadt, in welcher 
die Konferenz tagen soll, sowie bezüglich des 
ih r zn «nterbreitenden Programms vorher­
gehen müsse».

Deutsches Reich.
B e rlin , 12. Oktober 1900.

—  Aus Homburg v. d. H. w ird be­
richtet : Se. Majestät der Kaiser und Ih re  
Majestät die Kaiserin, sowie Ih re  Königliche» 
Hoheiten Prinz und Prinzessin Heinrich 
unternahmen hente Vorm ittag einen Spazier- 
gang im Knrparke und besuchten darauf das 
Atelier des Bildhauers Fritz Gerth. Zur 
Frühsittckstafel bei den Majestäten werden 
Prinz und Prinzessin Adolf zu Schanmburg- 
Lippe eintreffen.

Hände»«. Während er ihn las, rollte 
Thräne auf Thräne über seine Wangen. 
Dann blickte er mich lange, lange au. Ob 
ich den In h a lt dieses Briefes kenne? war 
das erste, was er in zusammenhängender 
Rede hervorzubringen vermochte. Ich ver­
neinte. Wie es schien, hätte er eine be­
jahende Antw ort lieber gehört; aber er hieß 
mich m it tiefbewegten Worten willkommen. 
„Schreiben Sie Ih re r  lieben M u tte r noch 
heute, daß m ir das Andenken, welches sie 
m ir in ihrer Tochter schickt, fortan das 
größte Heiligthnm sein werde nnd daß sie 
»nir einen schöneren Beweis ihrer Freund­
schaft nicht hätte geben können.* Dann legte 
er segnend die Hände ans mein Haupt und 
küßte mich auf die S tirn .*

Die Erinnerung an diesen Augenblick 
entlockte den Augen der Erzählenden einen 
heißen Thräne,»ström.

Es waren heilige Thränen, von denen der 
junge Arzt sich tief ergriffen fühlte. B itte r 
bereute er bereits das Gefühl dcS eifer­
süchtige», Argwohns, welches er in sich hatte 
aufkommen lassen.

A ls  Konftauze ihre Empfindung be- 
meistert hatte, fuhr sie fo r t :  „Ich  hatte 
geglaubt, Professor Georg! würde m ir 
irgendwo ei» Unterkommen verschaffen; aber 
er dachte garnicht daran, mich wieder von 
sich zu lassen, sondern gab m ir in seinen» 
Hanse die Stelle einer Vorleserin. Oft, 
wenn ich dabei zufällig ans den« Buche auf­
blickte, sah ich sei» Auge m it seltsam Weh­
müthigem Ansdruck auf mich gerichtet, und 
ich merkte, daß ihn ganz andere Gedanken 
beschäftigten als der Gegenstand, von dein

—  Daß die Kaiserin Friedrich schon seit 
längerer Zeit leidend ist, war bekannt. Die 
„Nationalztg.* erhält aus Hombnrg Nach­
richten, die leider ziemlich ernst laute»«. 
Hiernach w ird die Krankheit der Kaiserin 
Friedrich als ein äußerst schluerzhaftes 
Nierenleiden bezeichnet, das auch das A ll­
gemeinbefinden in erheblicher Weise beein­
trächtigt. An das Krankenlager der Kaiserin 
Friedrich ist Pros. Nenvers berufen worden. 
E r wurde bereits früher wiederholt von der 
hohen Patientin konsnltirt und hat auch den» 
Kaiser damals ausführliche» Bericht erstattet. 
Eine»» Berliner Lokalblatt w ird in« Gegen­
satz zu r,N a t.-Z tg .*  telegraphirt, daß in dem 
Befinden der Kaiserin eine leichte Besserung 
eingetreten ist, die erfreulicherweise anzu­
halten scheint.

—  Zn Moltkes 100. Geburtstage, am 
26. d. Mts.» giebt der große Geueralstab eine 
Festschrift heraus.

—  Der Vundesrath w ird die am Donners­
tag wegen der Feier auf der Saalbnrg aus­
gefallene Plenarsitzung an« Sonnabend 
(13. d. M ts .) abhalten. Es heißt, daß auch 
die Festsetzung des Termins für die Be­
rufung des Reichstages zur Sprache kommen 
werde. Bisher ist das Kriegsministerium 
noch nicht in  der Lage gewesen, eine feste 
Aufstellung über die Kosten der China-Expe­
dition au das Neichsschatzamt gelangen zn 
lasten.

— Der „Neichsanz.* meldet: Der Verg- 
haiiptmaun und Oderbergamtsdireklor von 
Velsen in Halle a. S . ist znm Oberberg- 
hanptmau» und Ministerialdirektor im 
Haudelsministerinn« ernannt worden. — 
Ferner meldet der „Reichsanz.*, daß den« 
Neichsgerichtsraih Behrend der Rothe 
Adlerorden zweiter Klasse m it Eichenlaub 
verliehen ist.

— Die „Germania* meldet: An der 
gestrigen Saalbnrgfeier nahm auch der Ab­
geordnete M üller-Fnlda theil, welcher als 
Vertreter des Neichstagswahlkreises zn dein 
die Saalbnrg gehört eingeladen war.

—  Wie die „Boff. Z tg ." hört, »st der 
Berliner Professor Renvers zu Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin Friedrich berufen 
worden.

—  Der „Reichsanz.* veröffentlicht eine 
Bekannt,nachnng, daß in Futscha» nnd Hankan

das Buch handelte. O ft nahm er'S m ir anS 
der Hand, wenn er glaubte, das Thema sei 
für mich zu trocken und könne mich lang­
weilen, und dann holte er ein anderes 
Buch herbei nnd suchte Kapitel heran-, 
denen auch ein Laie einiges Interesse ab­
gewinnen konnte, die aber fü r ihn vielleicht 
gar keinen Werth hatten. Hn'nfig frug 
er mich nach meiner M utter, ich mußte 
ihm von ihr erzählen, und selbst den 
kleinste», geringfügigsten Zügen anS ihrem 
Leben lauschte er m it einer Aufmerksamkeit, 
die an Andacht grenzte.

„Je mehr ich sein reines, kindliches Ver­
kennen lernte, desto widerwärtiger berührte 
mich das Benehmen der Wirthschafterin 
Frau Bruscher. Zw ar war sie stets freund- 
lich gegen mich; doch merkte ich bald, daß 
ich es m it einem ebenso schlaue» als miß- 
iranischen Weibe zu thu» hatte. Sie suchte 
mich auszuforschen, wie ich in dieses Hau» 
gekommen sei; in ihrer Wißbegierde stellte 
sie «nir förmlich Schlingen, in die ich freilich 
nicht fallen konnte, da ich selbst nicht mehr 
zu sagen wußte, als daß Professor Georg! 
meine M utte r in früheren Jahren gekannt 
und daß ich ihm einen B rie f von ih r Über­
brückst habe, über dessen In h a lt  ich selbst 
nichts wisse. Frau Bruscher war immer um 
den Weg und von einer unermüdlichen Wach­
samkeit, welche etwas verletzendes hatte. 
Mein Alleinsein m it dein Professor be­
schränkte sich, außer wen» ich ihn in  die 
Kirche begleitete, nur anf die Stunden, wo 
ich ihm vorlas, stets aber fand sie dann 
einen Vorwand, sich im Zimmer irgend 
etwas zu schaffen zn machen, und dann tra t 
sie gewöhnlich so überraschend ein, daß selbst

«



(C hina) deutsche Postanstalten  in  Wirksamkeit 
getreten  sind.

—  B ei den gestrigen ftattgefundenen 
S tad tvero rdne tenw ah len  in  R ixdorf, welch« 
durch Entscheid des O berverw attnngsgerichtS  
w iederholt w erden mutzten, haben die S ozia l- 
dem okratcu m it erdrückender M ehrhe it gesiegt.

—  M i t  Rücksicht auf die bedeutenden 
S te ig e ru n g en  des P ap ierp re ises haben auch 
die Z eitnngsverleger der S tä d te  Bochum, 
D ortm und , Essen, Gelsenkirchen eine E r ­
höhung des A bonnem entspreises beschlossen.

—  B ei der Dienststelle der freiw illigen 
Krankenpflege sind im  M o n a t S ep tem ber 
d. J s .  an  Geldspenden zum besten der in 
Ostasien befindlichen A ngehörigen der A rm en 
nuü M a rin e , zur Unterstützung der fre i­
w illigen Krankenpflege daselbst, sowie a ls  
L iebesgabe fü r einzelne bestimmte M a n n ­
schaften 6763 Mk. eingegangen. — D er 
D elegirte  der freiw illigen  Krankenpflege der 
Hanptsam m elstelle B rem en für das ostasiatische 
E xpeditionskorps macht bekannt, datz an 
G eldbeträgen, welche zum Ankauf von L iebes­
gaben bestim m t sind, b is Ende S ep tem ber 
11985,68 M k. eingegangen sind.

—  Wegen B eleidigung des P o lizeip räsi­
denten von B erlin  durch einen A rtikel der 
„W elt am  M o n ta g "  w urde am  F re ita g  der 
Jo u rn a lis t F ließ  zu sechs Wochen G efängniß 
und der R e d ak teu r der „W elt am  M o n tag " , 
v. G erlach, zu 150 M k. Geldstrafe verurtheilt.

—  U nm itte lbar nach der Ausreise des 
deutschen Expeditionskorps nach C hina be­
haupteten  sozialdemvkratische O rgane  nm die 
W ette, datz nicht nu r Freiw illige in  die 
Reihen der Chinakrieger aufgenom m en, 
sondern auch Unfreiw illige „kom m andirt" 
worden seien. V or dem Schw urgericht in 
A ugsbu rg , ist am  Dienstag infolge eines 
Pretzprozesses gegen die „A ngsbnrger 
V olksztg." diesen B ehauptungen auf den 
G rund i egangeu worden, und da h a t sich 
ergeben, daß auch nicht ei» einziger S o ld a t 
kom m andirt worden ist. V on der ganzen 
T re ibere i blieb nichts m ehr übrig , a ls  datz 
in  vereinzelten F ällen  m ehrere C hinakrieger, 
um an Auseinandersetzungen m it den Ih r ig e n  
vorbeizukommen, diesen v o r g e g e b e n  
hatten , daß sie znr T heilnahm e au der Ex­
pedition kom m andirt w orden seien. Aehn- 
liche Vorkommnisse sind auch dam als in 
Norddeuischland vorgekommen und wie in 
B ay ern  k l a r g e s t e l l t  worden. D a s  E r ­
gebniß der V erhand lung  w a r  die V eru r- 
theiluug des betreffenden R edakteurs zu 
300 M k. Geldstrafe. Thatsächlich saßen auf 
der Anklagebank die sozialdemokratischeu 
A gita to ren , die trotz a ller K larstellung m it 
der B ehaup tung , daß Wider ihren  W illen 
deutsche-Soldate» nach C hina gepreßt worden 
seien, wochenlang eine nichtsnutzige Hetze ge­
trieben , die deutsche Aktion vor dem A us- 
lande herabzusetzen gesucht und sich zuguter- 
letzt au f dem M ainzer P a r te i ta g  a ls  die 
getreuen Eckarde des deutschen Volkes in 
Sachen der C hinapolitik  hingestellt haben.

—  F ü r  den verstorbene» Sozialisten- 
fiih rer Liebknecht ist im 6. B e rlin e r W ah l­
kreise ein »euer A bgeordneter zu w ählen. 
D ie  Sozialdem okrateu  haben den Genossen 
L edebour aufgestellt. Die F reisinnigen ver-

der harm lose G elehrte sich unangenehm  davon 
b e rü h rt fühlte.

„E ines T ag es erh ielt ich von zu Hause 
einen B rief, der m ir den Tod m einer 
M u tte r  meldete. W o h ä tte  ich in  meinem 
Schm erz einen besseren T rost, eine tiefere 
T heilnahm e suche» können a ls  bei meinem 
edle» H errn , den ein inn iges F reundschafts­
band einst m it der Entschlafenen verknüpft 
haben m ußte. A ls er mich ein tre ten  sah, 
das Taschentuch vor den verw einten Augen, 
in  der H and den offenen B rie f  m it dem 
breiten , schwarzen T ra n e rra n d e , ahn te  er so­
gleich, welche Kunde ich brachte, und in 
heftiger innere r B ew egung en tfuhr ihm  der 
A uS rnf: „A m alie ist tod t! S ie  ist to d t!"
E s w a r  der V ornam e m einer M u tte r , den 
ich ihn zu ersten M a le  anssprechen hörte. 
Ich h a tte  n u r  ein stum m es Nicken. D a  
schloß er mich, ü b e rw ä ltig t von einem 
Schmerz, der mich fast erschreckte, in  seine 
Arme. „M eine arm e Konstanze!" rief er, 
„D u hast D eine M u tte r  verlo ren , aber D ein 
V a te r  lebt D ir  noch. D ein  w ah re r, echter 
V a te r  —  ich bin  es. J a ,  in dieser S tu n d e  
sollst D u  es wissen, daß D u  m eine Tochter, 
m ein Kind bist„ und nie werde ich Dich von 
meinem Herzen lasten, solange es schlägt."

„Professor G eorg i w a r  I h r  V a te r? "  rief 
G erth  erstaun t, und so plötzlich flog vor 
seinem geistigen Blick Schleier um  Schleier 
von dem; G eheim niß em por, welches 
Konstanze um hüllt h a tte , daß er sich 
kann, schnell genug in  der ihn, ganz neuen 
S te llu n g  zurechtzufinden vermochte, die er 
Konstanze so überraschend in  der V erkettung 
Von In tr ig u e n  und W irrnissen einnehmen 
sah , deren unschuldiges O pfer sie geworden 
War.
' (Fortsetzung folgt.)

richten auf die Ausstellung eines eigenen 
K andidaten . B is  znm J a h r e  1877 gehörte 
der W ahlkreis znm festen Bestand der F o r t­
schrittsparte i, die ihn  auch nach E rla ß  des 
Sozialistengesetzes von den Sozialdem okraten  
w ieder gew ann, ihn aber 1884 an  diese 
w ieder abgeben m ußte. S e i t  A nfhebnng des 
Sozialistengesetzes ist d a ra n  nicht zn denken, 
daß die F re isinn igen  ih ren  ro then  V ette rn  
das M a n d a t von B e rlin  6  w ieder abjagen 
können. B ei der letzten W ah l erh ie lt L ieb­
knecht h ier 58778 , H ofprediger a . D . Stöcker 
1 5 5 5 4  S tim m e n ; dann  erst kam der fre i­
sinnige K andidat m it 1 0 6 0 3  S tim m en . 
W eniger a ls  der nuw iderbringliche V erlust 
des W ahlkreises a n  die S ozialdem okraten  
schmerzt die F re isinn igen  die Thatsache, m ,t 
ih rer S tim m en zah l noch h in te r  der S to ikers
zn ran g iren . .

Kassel, 12. O ktober. B e i der N eichstags- 
ersatzwahl im  W ahlkreise H ofgeism ar-W olf- 
H agen-N inteln erh ielten  nach den b isherige»  
Feststellungen L ippoldes (konserv.) 2282 
S tim m e n , V ogel (Antis.) 2142 S tim m en, 
E rnst (freis.) 317 S tim m en , W ittje  (natlib .) 
1314 S tim m en , G arb e  (Soz .) 1532 S tim m en. 
A lls einigen kleinen O rten  fehlen die E rgeb­
nisse noch.

Kronberg, 12. Oktober. A u s bestnnter- 
richteter Q uelle v e r lau te t: Ueber d a s  B e­
finden I h r e r  M ajestä t der K aiserin Friedrich 
theilt der H ansm arschall F re ih e rr  v. Reischach 
folgendes m it :  I h r e  M a jestä t die K aiserin 
Friedrich, seit längere r Z e it leidend, h a t im 
V erlaufe der letzten T ag e  eine akute E r- 
krankuug überstanden, deren F olgen nach 
Ansicht der A erzte in  kurzer Z e it w ieder be­
hoben sein w erden.

Kiel, 12. O ktober. A uf den H ow ald ts- 
werken bei Kiel lief heute der fü r  die 
Kiantschonlillie der R hederei Jebsen  erbau te 
Reichrpostdam pfer „G ouverneur Jaeschke" 
von S ta p e l. D ie T anfrede h ielt in  V er­
tre tung  des behinderten S ta a ts se k re tä rs  des 
Neichspostam tes der D irek tor im Neichspost- 
am te Kraetke. D er D am pfer w ird  nach voll­
endetem A usbau  seine regelm äßigen F ah rten  
zwischen S h o n g h a i, T siug tau , Tschifu und 
T ientsi» machen.

Bremen, 12. O ktober. W ie B o esm anns 
T e leg r.-B n rean  e rfäh rt, h a t der „N ord­
deutsche Lloyd" beschlossen, von den bei der 
B randkatastrophe in  Newyork in  M itle iden ­
schaft gezogenen D am pfern  die D am pfer 
„B rem en" und „M ain "  w ieder zu repariren , 
die „ S a a le "  dagegen zn verkaufe». D ie B e­
schädigungen der beiden erstgenannten D am pfer 
erw iesen sich bei w eitem  nicht so ernst, w ie 
an fangs zu befürchten w a r . M aschine und 
Kessel sind intakt. D er D am pfer „B rem en" 
soll in  Deutschland re p a r ir t  w erden und ist 
bereits von Newyork nach B rem erhave»  ab ­
gegangen. D ie R e p a ra tu r  des D am pfers 
„M ain "  w urde einer amerikanischen W erft 
in  N ew vort N ew s übertragen . Danach 
werden som it die D am pfer „B rem en" und 
„M a in "  der F lo tte  des „Norddeutschen Lloyd" 
e rh a lten bleiben.___________

Ausland
W ien, 12. Oktober. K aiser F ra n z  Josef 

ist heute Abend nach Gödöllö abgereist.

Zn den W irren tn China.
A us dem W o rtla u t der amerikanische» 

A n tw o rt au f Delcassos N ote e r fä h r t m an so 
ganz beiläufig, daß R uß land  den M achten 
einen interessanten Vorschlag gemacht h a t :  
D ie E ntschädigungsfrage im  F a lle  Von M e i­
nungsverschiedenheiten dem in te rn a tio n a len  
Schiedsgericht im  H aag  zu un terb re iten . 
M ac  Kinlcy ist der Ansicht, daß  dieser V o r­
schlag der Aufmerksamkeit der M ächte w erth  
sei. Nach dem „B erl. T ageb l."  handelt es 
sich um  keinen eigentlichen russischen V o r­
schlag, sondern um eine A nregung der 
russischen R egierung , welche dieselbe ge­
legentlich des G edankenaustausches u n te r 
den M ächten über die französische N ote ge­
macht hat. W ie v e rlau te t, h a t  üb rigens 
Deutschland die französische N ote «och nicht 
bean tw ortet. V on In teresse ist es, daß  der 
Z a r  eine D em obilisirung der russischen 
T ruppen  in  gewisse»» Umfange angeordnet 
hat. Zunächst kommen dabei a lle rd ings n u r 
die T ruppen  in der M andschurei iubetracht, 
w ährend  die russische Arm ee in  Petschili 
vorläufig  noch auf K riegsfuß  verbleibt. Doch 
ist h ier die H auptm acht a u s  Peking zurück- 
gezogen, und wenn G ra f  W aldersee am  
S onn ab en d  dort an lan g t w ird  er von Russen 
n u r noch eine Pioiiierkom pagilie und ein 
B a ta illo n  In fa n te r ie  m it zwei M itra illen sen  
vorfinden. D er Abmarsch der letzten vom 
G ro s  der Russen fand am  27. S ep tem ber 
sta tt, an  welchem T age gerade G ra f  W alder­
see die M usterung  über die verbündeten 
T ruppen  in T ientsin  h ielt.

E in  russischer M a rin en n fa ll h a t sich in 
den ostasiatischen Gew ässern ereignet. Nach 
einem vom P e te rsb u rg e r  „R eg ierungsbo ten" 
veröffentlichten T eleg ram m  des V izeadm ira ls  
Alexejew aus P o r t  A rth u r  vom 2. d. MtS.

w urde d a s  russische T orpedoboot „N r. 207", 
d as  infolge einer D efekts an  der M aschine 
H a lt gemacht h a tte , in  der N ähe von 
S chanhaikw anvondem  T orpedoboot „N r. 204" 
an g e ran n t und sank. D re i P ersonen  e rlitten  
leichte Verletzungen. T orpedoboot „N r. 204" 
w urde unbedeutend beschädigt.

Ueber einen Wechsel im  französischen 
Kommando w ird  der „Voss. Z tg ."  a u s  P a r i s  
berichtet, G eneral B ougnie werde den B e­
fehl über die französische M a rin e -Jn fa n te r ie -  
brigade in  C hina übernehm en, deren b is ­
heriger K om m andeur, G eneral F rey , anS 
Gesttudheitsrücksichteu seine Ablösung ver­
la n g t ha t.

D er B a n  der E iseilbahn von Kiautschon 
nach K anm i ist u n te r  deutschem militärischen 
Schutz w ieder aufgenom m en w orden. D er 
Vizekönig von S h a n tu n g  h a t der Auffor­
derung des G ouverneurs Jaeschke, die re ­
gu lären  chinesischen T ruppen  im  Umkreise 
kiner E n tfernung  von 50  K ilom eter von der 
B ah»  zurückzuziehen, (w illig F o lge geleistet. 
Die Deutschen haben K anm i besetzt.

A us Hongkong w ird  dem Renter'schen 
B ureau  vom F re ita g  gem eldet: D ie P o lize i 
verhaftete drei M itg lied er der D re ifa ltigkeits- 
Gesellschaft. A ndere V erhaftungen  werden 
e rw arte t. D ie  genannte Gesellschaft w irb t 
M itg lied e r in  Hongkong an . —  D er „D aily  
T eleg raph" e rfäh rt, daß die Nachricht, es 
seien fü r Hongkong noch 10 000 M a n n  ver­
lan g t w orden, unrichtig  sei.

D er chinesische G esandte in  W ashington 
W n-ting-fang  hat» w ie d a s  B u re a u  R eu te r 
meldet, erk lärt, die M eldung  von ernsten 
B oxeranfständen in  Si'idchina seien unzu­
treffend und m it der Absicht in  U m lauf ge­
setzt w orden, in  Amerika den Eindruck her­
vorzurufen, es bestände ernste Gefahr» die 
m ilitärisches V orgehen seitens der Verbi!,,- 
beten e rfo rd ere ; der G esandte fügte hinzu, in 
S üdchina gebe es keine B oxer.

Die Vizekönige der P rov inzen  des 
Ja n g tse th a le s  haben» so m eldet die Londoner 
„M o rn in g  P ost"  a u s  S h a n g h a i vom
10. d. M ts .,  den au sw ärtig en  Konsuln in 
S h a n g h a i no tifiz irt, daß sie, fa lls  die V er­
bündeten einen E in fa ll in  S h a n tu n g  zu 
unternehm en beabsichtigten, dies V orgehen 
m ißbilligen w ürden, da Juan-schi-kai in 
Unterdrückung der U nruhen in seiner P r o ­
vinz viel T h a tk ra ft gezeigt habe. G utem  
V ernehm en nach ist, so bemerkt dazu das 
offiziöse Wölfische B u reau , von einem E in ­
fall in  S h a n tu n g  nicht die Rede.

A us S h a n g h a i m eldet die Londoner 
„ M o rn in g  P ost"  vom 10. d. M ts . :  Die
U nruhen dauern  im  I n n e r n  fo rt. M a n  v er­
sichert, die Aufständischen in  Sz'tschw an 
seien m ehrere T ausend M ann  stark. D er 
Vizekönig Kwei von Sz'tschw an h a t an  den 
Vizekönig Tschangtschitung von H aukau te ­
legraphier, er möge V orsorge dafür treffen , 
daß den Aufständischen nicht gestatte t w erde, 
in Hupeh einzudringen. D er A u fru h r in 
K w an g tu n g  ist noch nicht niedergew orfen. 
Dasselbe B la t t  berichtet au s  S h a n g h a i vom
11. d. M ts . :  D er T a o ta i  Scheng erh ielt
heute ein T elegram m  des G en era ls  S n , in 
welchem derselbe 100000  M a n n  verlan g t 
zur Unterdrückung des A usstandes im  S ü d ­
westen von Kwangsi und J ü n n a n . G eneral 
S n  verfüg t b ere its  über 30 000 M an n .____

Der Krieg in Südafrika.
Noch in  letzter S tu n d e  flam m t der W ider­

stand der B u re n  gew altig  empor. I m  
Westen und Osten T ra n s v a a ls ,  rn der 
nächsten Um gebung der H auptstad t, überall 
haben sie die S tre itk rä f te  der E ngländer 
w ieder angegriffen und ihnen zum T heil er­
hebliche Verluste beigebracht. Besonders be- 
m erkensw erth ist die R ührigkeit der kleinen 
B urenab theilungen  im  O ran jefreistua te , wo 
sie jetzt sogar w ieder an  der Grenze der 
Kapkolonie aufgetaucht sind.

Ueber w eitere Kämpfe n n t den B uren  
berichtet Feldmarschall R o b e rts  vom 
D onnerstag a u s  P r ä to r i a :  G eneral B a rto n  
»var am  D ienstag im N orden von K rügers- 
dorp m it den B u ren  in  einen K am pf ver­
wickelt. D ie B n r rn  ließen m ehrere T odte 
zurück, drei B uren  w urden gefangen ge­
nommen. Auf britischer S e ite  w urde ein 
Offizier getödtet, drei Offiziere und elf 
M a n n  verw undet.

A us P ieterm aritzb lirg  w ird  gem eldet: 
M a n  trifft hier V orbere itungen  fü r die A n­
kunft des G enera ls  B n lle r, der am  S o n n ta g  
hier eintreffen soll. D ie A nkunft des Lord 
R o b e rts  w ird  fü r nächsten D ienstag e rw arte t. 
Derselbe w ird  sich einige T ag e  h ier au f­
halte»  und dann »vieder nach dem N orden 
zurückkehren. —  S e in e  Abreise nach E ngland 
scheint also angesichts der eneuerten E nergie 
der B u ren  noch w eiterh in  verschoben zu 
sein. UebrigenS w ird  dem „Besieger S ü d ­
afrikas"  in  einem m aßgebenden Londoner 
B la t t  ein sehr schlechtes Z eugniß  ausgestellt: 
D er K riegskorrespondent der „D a ily  N ew s" 
v e r tr i t t  in  seiner Korrespondenz über die 
Kriegsoperationen in Südafrika die Anficht,

daß der K rieg schon seit M o n a ten  beendigt 
sein könnte, w enn L ord Kitchener an  S te lle  
L ord  R o b e r ts ' d a s  O berkom m ando führen  
w ürde.

E ine R enterm eldung  a u s  K apstadt von» 
F re ita g  b e sag t: G en era l B n lle r  begiebt sich 
nach E ng land  zurück.

I n  Lourenxo M a rq u e s  t r a f  am  12. Ok­
tober d a s  niederländische Kriegsschiff 
„G elderland" eil». Am 11. t r a f  ein p o r tu ­
giesisches T ransportsch iff m it dem neuen 
G eneralgonverueur und 1200 S o ld a ten  do rt 
ein.

Z n r  F e ie r  des 75. G e b u r ts ta g e s  des 
P räsiden ten  K rüger empfing der P rä s id en t 
au s  Lourenxo M a rq u e s  zahlreiche Besuche. 
E ine B urenabo rdnnng  überbrachte ihm  ein 
Ranchkäppchen a ls  Geschenk.

D ie L andung in  M arse ille  rä th  d as  
B la t t  „S iöcie" der französischen R eg ie rung , 
den» P räsiden ten  K rüger nicht zn gestatten, 
da vielleicht zwischen dem G esandten LeydS 
und den N ationalisten  M an ö v er angezettelt 
worden seien, welche Frankreich n u r  V er­
legenheiten b e re iten  könnten.

Provinzialimchrichten.
t  Graudenz, 12. Oktober. (E ine zeitgemäß»«« 

Einrichtung) hat H err T b ierarz t M eier, der sich 
neuerdings hier niedergelassen hat. getroffen. D er­
selbe hat nämlich eine Klinik fü r kleinere H ans- 
thiere eingerichtet.

G randen,. 12. Oktober. (Besitzwechsel.) D as 
R itte rg u t R itterhansen, K reis G raudenz. früher 
H errn Trctschak gehörig, ist in der Z w angsver­
steigerung fü r 470000 Mk. an die AusiedelungS- 
kommission in Posen Verkauft worden.

Konitz, 12. Oktober. lBew erbung beider B ürger­
meister um andere S te llen . D as V erfahren gegen 
Moritz LOvy.) Unser Bürgerm eister H err Dcdi- 
tin s , der sich um  die in Landeshnt ausgeschriebene 
Bürgermeisterstelle bewirbt, geht unter allen Um­
ständen aus Konitz fort, gegebenenfalls nnter Ruck" 
t r i t t  in den N egieruugs-Snbalterudieiist. Landes- 
bnt ist kleiner a ls  Konitz. es ist ein Städtchen von 
7000 Einw ohner. Anch Herr Zweiter Bürger« 
meisjcr D r. Leimn bew irbt sich «m eine andere 
S telle , nämlich nm eine S tad tra thstelle  in Fürsten­
walde. Beide solle» erklärt haben, daß ihnen infolge 
des W iuter'jchen M ordes und der d a rau s ent­
standenen Verwickelungen die nöthige Schaffenslust 
und Arbeitsfrendigkeit fehlt. — Täglich finden jetzt 
in dem E rm ittclungsverfahren  gegen M oritz Lewy 
wegen M eineides Vernehmungen statt, die sich 
mcistentheils auf die Bewohner der Nachbar- 
gebäude und auf andere jüdische Personen beziehe».

Königsberg, 12. Oktober. (Behufs G ründung 
einer Kohleneiiikaufs-Genvffenschaft) w ar zu gestern 
Abend eine Versamm lung einberufen wordeu.welche 
sich eines recht zahlreichen Besuches zu erfreuen 
hatte. Dieselbe beschloß nach kurzer D ebatte die 
Einsetzung einer Kommission zwecks A usarbeitung 
der S ta tu te n .

Weißenhöhe, 12. Oktober, llleberfahren.) D er 
Rekrut Lauge aus HoffmannSdorf. welcher se">e 
Reise »ach der Garnison antreten sollte, besorgt«
noch einige Einkäufe. Z n r Nachtzeit begab er sich 
angetrunken auf den Heimweg »nd überschritt da- 
bei den Bahnkörper. D er um  11V, Uhr abends 
hier dnrchfahrende V-Zug erfaßte den Lange nnv 
zerstückelte ihn. ^

Lokalilachrichten.
3m  Erinnerung. Am 14. Oktober 1810, vor 90 

Jahren , wurde die Universität B e r l i n  ge­
gründet. Diese Maßregel w ar eine der vielen, 
die zur geistigen W iedergeburt P reußens getroffen 
wurde». W ilhelm  von Humboldt, der die Leitung 
dergelstliche» und Ullterrichtsailgelegeiiheitenhatte« 
ist a ls  Schöpfer dieser Universität zn betrachten, 

Am 15. Oktober 1608, vor 292 Jahren, wurde 
zn V iancaldoli der Physiker E v a n g e l i s t a  
T o r r i c e l l i  gebore». U nter dem Einfluß der 
Schriften Galileis stehend, wurde er auch nach 
dem Tode dieses sein Nachfolger au der Florenze« 
Universität. Die bekannte E rfindung T orriceliis 
ist das B arom eter. E r  starb am  25. Oktober 
1647.

Thor«, 13. Oktober 1900.
— ( Au f  d en T a u b s t u m m  e ng  o t t e s d i e n ' s t )  

an diesem Sonntage sei „och,»als hingewiesen. 
(Vergl. die kirchliche» Nachrichten.)

— ( F e r n s p r e c h v e r k e h r . )  I »  Neninark 
Westpr. ist eme Stadtfernsprecheiurichtnng m it 
öffentlicher Sprechstelle in  B etrieb  genommen 
worden.
,  ^ - ( Z u r  K o h l e , » f r a g e . )  D er „Bund der 
Handel- und Gewerbetreibenden" in  B erlin  h a t 
an die Regierung eine P e titio n  gerichtet, in der 
diese gebeten w ird. „bei den A nfangs künftigen 
J a h re s  stattfindenden Neuabschliissen der Lieferung 
aus fiskalischen Kohlengruben auch V erbänden 
kleinerer Kohlenhändler und Vereinen, die sich znm 
Zweck gemeinsame» E inkaufs bilden, den direkten 
Bezug Von Kohlen zn gewähren bezw. denselben 
durch S te llung  annehm barer Bedingungen zu er­
leichtern."

— ( D e r  n e u e  B e g r ä b n i ß v e r e i n )  h ä lt  
5ente Abend bei Nikolai eine G eneralversam m lung 
zur Entgegennahm e des Berichts der Rechnungs- 
revlsoren und Aufnahme neuer M itglieder rc. ab.

— ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  brachte 
gestern dem H errn Kaufm ann und Stad ivcrordneteu  
G ö w e  anläßlich seiner silberne» Hochzeit ein 
Ständchen. D er Vorsitzende. H err S ta d tra th  
Dietrich hielt eine kurze Ansprache und überreichte 
das Geschenk der Liedertafel, eine silberne Kanne 
..ebft Zuckerdose. H err Göwe dankte in bewegten 
W orten fü r diese Ehrung.

— l J  » n u n g s v e r s a m m l n n  g.) Auf der 
Herberge der vereinigten In n u n g e n  h ielt gestern 
Nachm ittag die hiesige Bäckeri»»una das Oktober- 
q u arta l ab. E s  wurde ein M eister in  die In n u n g  
aufgenommen und zwei ausgelernte  Lehrlinge 
wurde» freigesprochen, Einschreibungen fanden nicht 
statt. Beschlossen wurde von der In n u n g , von 
uit» an  fü r das Backen von Kuchen fü r die H au s­
haltungen s ta tt wie so lange Üblich, pro  Blech oder 
N apf oder S trieze l 10 Pfennig, jetzt 20 Pfennig  
zu nehmen, da die Löhne und das Heizmaterial 
aus m ehr a ls  das  vierfache gestiegen sind. Ferner 
soll auch von nnn  an für jedes Blech, welche» via 
Bäcker fü r  die SanSfrauen zn r Knchrnberritm'll



mit, welche Vorschriften für das 
U E e r« ' und Konditoreigewerbe Seitens der Re- 

bls jetzt ergangen find bezw. noch erlassen 
sollen. Da von ihnen eine Schädigung 

,;"?.?skwerbe droht, soll in eine Agitation dagegen 
eingetreten werden.
mr?7. R ' u w e i h n n g  d e r  n e ue n  K n a b e n -  
A «  t t e l s ch „ l e.) Die Einweihnngsfeier der neuen 
Knaben-Mittelschule findet am nächste» Dienstag 
A M t t a g  10 Uhr vor Aufnahme des Unterrichts 
nn Winterhalbjahr in der Aula des Schnlgebändes 
M Gegenwart der Mitglieder des Magistrats nnd 

Stadtverordneten sowie der bei dem Ban be­
willigte,, Gewerbetreibenden statt. 
t a . i i l  l K ü n s t le r k o u z e r t e . )  Wie nns mitge- 
Veilt wrrd. hat für die kommende Konzertsaifo» 
verr Buchhändler Schwartz wieder Kräfte ersten 
A?Mes gewonnen. Am 9. November soll das 

Konzert in der Schwartz'schen Uebernahme 
,',"M>>den und zwar mit der weithin berühmten 
U'o gefeierten königl. Kammer- nnd Hofopern- 
Uugerm der Hofoper zu Berlin Fran M a r i e  
^oetze. Die allbeliebte Sängerin ist uns Thor- 
Ukr» nicht unbekannt, hat sie doch in ihrem 
Konzert Anfang M ärz  d. J s . im Artn.shofsaale 
ote äußerst zahlreich erschienene Zuhörerschaft 
durch ihren wundervollen, so innig zn Herzen 
gehenden Gesang wahrhaft entzückt und die 
Musikfreunde in so hohe Begeistern»« versetzt. 
M  der Wunsch allseitig laut wurde, die gefeierte 
Diva möchte «ns bald wieder m it einem Konzert 
erfreuen. Dem Wunsche w ill nun Frau Goetze 
letzt nachkommen und das Konzert Freitag den 9. 
Aovember im Saale des Artnshofes geben, eine 
^cachricht. welche unsere Mnsikfrennde gewiß 
freudig aufnehmen werden. Am 9. November 
fallt die Vorstellung im Berliner Hofopernhause 

Krau Goetze w ill den Umstand benutzen, und 
für dieses eine Konzert eigens nach Thor» kommen. 
Die verehrte Sängerin, eine hohe Zierde der
wnnv*erNnN-ä hiesiges Auftreten einwundervolles Programm ausgestellt: sie wird
unter anderen Prächtigen Gesänge» auf vielseitiges 
Verlangen hiesiger Musikfreunde auch aus dem 
Llederkrels von Schumann sechs Nummern zum 
Vortrag bringen, und zwar: „ In  der Fremde". 
»Waldesgespräch", „Mondnacht", „Schöne Freude". 
-Wehmnth" und die „Friihlingsnacht". — Anßer- 
U n . ist es dem Arrangeur gelungen, Herrn 
M o l d e m a r  Lütschg als Pianisten für dasKon- 
-,.ft ä" gewinnen. Herr Lütschg gehört zu den 
«irei, Pianisten, er ist geradezu ein phänomenaler 
Mblersvleler. Auch das Klavierprogramm ent- 
on.lt hervorragende Kompositionen. Jedenfalls 
Wird diekes Konzert, für welches Herr Buch­
händler Schwartz keine Garantie übernimmt — 
das Zustandekommen desselben hängt vielmehr. 
Wie früher, von der Theilnahme des Pubiknms 
ab —, wieder hohen Kunstgenuß ge w äh re»  und 
die Mnsikfrennde in hohem Maße befriedigen. 
Der Kartenverkauf findet in der Schwartz'schen 
Buchhandlung statt, woselbst Vormerkungen auf 
nnmmcrirte Platze entgegengenommen werden.

— (D ie  V e r a n s ta ltu n g  des Oncken- 
V o r tr a g e s ) ,  der schon so gut wie gesichert schien, 
kommt leider wegen Unabkömmlichkeit des Herrn 
Professor Oncken nicht zn Stande, der Vortrag. 
?.?r bereits für nächste» Dienstag angesetzt war. 
lallt aus.
^  — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. A ls Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Scharnier, Landrichter Woelfel, Land­
richter Sehffarth nnd Gerichtsassessor Schramm. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taats­
anwalt Petrich. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richtsassistent Link. —  ̂Z nr Verhandlung standen 
6 Sachen an. Die erste betraf die Töpferfrau 
Panliue Skowrowski geb. Kieson aus Mucker, 
welche sich gegen die Anklage des fahrlässigen 
Falscheides z» verantworten hatte. Die Ange­
klagte nnd deren Ehemann besitze» in Mocker ei» 
Haus. in welchem die Schuhmacher Marczhnski- 
schen Eheleute bis zum 1. April d .Js .zn r Miethe 
wohnten. Am 2. Februar d. Js . ließ die Ange- 
klagte die Marczhnski'sch» Ehelente an Zahlung 
der rückständigen Miethe erinnern. Die Ehefrau 
Marczhnsk, wollte sich zur Zahlung der Miethe 
N'cbt verstehen, weshalb die Angeklagte sich selbst 
in die Marczhnskl'sche Wohnung begab und die 
Frau Marczhiiski zur Rede stellte. Hierbei ging 
es von Helden Seiten sehr laut her »nd der Schluß 
der Unterredung war. daß beide thätlich wnrden. 
Skowrowski dennnzirte darauf die Frau M a r-  
Ssvnski und auch deren Ehemann wegen Körper» 
» 2'Kung bei der königlichen Staatsanwaltschaft 
nnd die Folge war» daß gegen die Marczhuski- 
lwen Eheleute das Strafverfahren eingeleitet 
wurde. I »  demselben wurde die Angeklagte eid- 
nch als Zeuge vernommen. Bei ihrer Verneh­
mung wurde sie ausdrücklich danach befragt, ob 
v* die Kran Marczhnski geschlagen habe. S ie  
dE"'klntc diese Frage ganz entschieden, obgleich 

bekundet wurde, daß sie that-

i'SMW LW W
der Marczhnski irgend etwas S>> Leide gethan zn 
habe». Der Gerichtshof konnte sich auf Grnnd der 
Beweisaufnahme nicht davon überzeugen, daß An- 
geklagte sich einer strafbare» Fahrlässigkeit schlildig 
gemacht habe und erkannte daher auf Freisprechung. 
— I n  der zweiten Sache waren der Schiffer Franz 
Swltkowski ans Mocker der Hehlern mid dessen 
Ehefrau M arianna Switkowski geb. Markowsk» 
daher des Diebstahls angeklagt. Der Kaufmann 
Aron Lewiu von hier, Seglerstrabe» hatte am l .  
August d. Js . vor seinem Geschästslokal mehrere 
Kleidungsstücke ausgehängt, von denen ihm eine 
lederne Hose und ein blauer Jaqnetanzng gestohlen 
wurden. Nach der Anklage soll die Frau Swrt- 
kowsk, diese Sachen gestohlen und ihrem Ehemann 
geschenkt haben. Die Verhandlung ergab, daß 
mcht d«e Fran, sondern der Ehemann Switkowski 

H '/bäahl ausgeführt hat. Letzterer wurde 
deshalb zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
wahrend seine Ehefrau freigesprochen wurde. — 
«!n der nächsten Sache wurde gegen den Arbeiter 

ranz Stawski aus Danzig wegen Verletzung der

Vergehe» der fahrlässigen Körperverletzung. An­
geklagt war der Besitzer Hermann Fagin aus 
Klein-Brudzaw. bei dem der Arbeiter Michael 
Schmelter aus Klein-Brudzaw in Diensten stand. 
Sckmelter schnitt am 19. M a i d. Js . ans dem 
Gehöst seines Dienstherr,» m it einer Häcksel- 
maschine, an welcher mehrere BetriebSräder nicht 
mit einer Bretterverkleidung versehen waren. 
Häcksel. E r  stolperte bei Verrichtung dieser 
Arbeit, fiel auf die »»verkleideten Räder herauf, 
wurde von denselben erfaßt «nd trikg eine 
Quetschung des Armes davon. Der Angeklagte 
wurde für diesen Unfall verantwortlich gemacht, 
weil er es unterlasse» hatte, die Räder m it einer 
Bretterverkleidung zn versehen. E r wurde zn 3V 
M k. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 3 
Tage» Gefängniß verurtheilt. — Schließlich betrat 
unter der Beschuldigung des Vergehens im Amte 
»nd des Diebstahls in mehreren Fälle» der 
frühere Postasstftent W alter Schwartz aus Roß­
garten die Anklagebank. E r  war gegen ein 
monatliches Gehalt von 89 M k. bei dem Postamte 
in Schönste angestellt, wo neben ihm noch 
mehrere andere Postbeamte thätig waren. I n  
seiner Stellung soll er sich nun verschiedener 
Strafthate» schuldig gemacht haben, indem er 
Briesschafte» unterdrückte nnd eine Reihe Von 
Diebstähle» ausführte. So soll er n. a. dem 
Postgebilfen Galleh 20 M k.. dem Postassistente» 
Ziemens SO Mk. und dem Postvorsteher Grast 20 
Mk. zu einer Zeit aus der Postkaffe gestohlen 
habe», als diese Beamten sich von der Kasse abge­
wandt hatten. Schwartz bestritt die Diebstahls- 
ausführnng. räumte aber im übrigen die Anklage 
ein. Der Gerichtshof erachtete ihn des Ver­
gehens im Amte in 5 Fällen nnd des Diebstahls 
in 2 Fällen für überführt und vernrtheilte ihn zn 
einer Gesammtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Ge­
fängniß. Ferner wurde er zur Bekleidung öffent­
licher Aemter auf die Dauer von 3 Jahren sür 
unfähig erklärt. Von der Anklage des Diebstahls 
in weiteren 3 Fällen wurde er freigesprochen. — 
Eine Strafsache mußte vertagt werden, weil ei» 
Zeuge ausgeblieben war.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Blechkanue auf dem 
Altstädtischen M arkt, eine Gcdächtuißmünze von 
1870 71 ebendort- Näheres im Polizeisekretariat.

— sVon d e r  Weichsel .)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn an» 13. Oktober früh 0,10 Meter 
unter 0. Windrichtung: IV. Angekommen sind: 
Dampfer „Weichsel", Kapitän Ulm, m it 4beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warschau. 
Ferner: die Kähne der Schiffer C. Weber mit 
1000 Z tr . diversen Gütern von Danzig. A. 
Binkowski mit 1200 Z tr. Farbholz. I .  Czelski mit 
1000 Z tr. Harz und Farbholz und Th. Wesialowski 
mit 1200 Z tr. Harz und Farbholz von Danzig nach 
Warschau. Abgefahren: W . Pflngradt mit 2000 
Ztr. M ehl nach Danzig. Angekommen sind ferner: 
Eisenbau,,, m it 3 Trakten Balken n„d M aner- 
latten a»S Rußland nach Danzig. Zablndowskl 
mit 6 Trakte» Rundholz aus Rußland nach Schulltz.

Podgorz, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Unser 
Krirgerverein nimmt stetig an seiner Mitglieder- 
zahl zu; der Verein zählt jetzt 17S Mitglieder »nd 
ist somit der stärksteVerein in Podgorz. — I n  der 
gestern im Vereinslokale abgehaltenen, sehr gut bc- 
suchten Generalversammlung der Liedertafel 
wnrde u. a beschlossen, am Sonnabend den 3. No­
vember d. Js . im Saale des Hotels zum Kron­
prinzen ein Vergnüge», bestehend in Vokal- »nd 
Jnstrumentalkonzerr, humoristischen und ernste» 
Vortrüge» nnd Tanz, zu veranstalten. — Eine 
Sitzung der rv. Gemeindekörperschaften findet, 
wie bereits gemeldet, am Sonntag nach be­
endetem Gottesdienst in der ev. Kirche statt. — 
Morgen erreichen die Herbstferie» i» den hiesigen 
Volksschulen ihr Ende. — Der neue Kon- 
firmandenmiterricht hat am Mittwoch für 
die Podgorzer nnd heute für die Niederunger 
Kinder begonnen. — Diese Nacht hat es schon 
ziemlich gefroren; in der Niederung „nd in der 
Nähe von Schirpitz war an den Bächen- 
randern bereits eine dünne Eiskruste morgens vor­
handen.

Aus dem Kreise Thor», 11. Oktober. (Ein  
größeres Schadenfeuer) brach heute Morgen 8 
Uhr anf dem Abba» Wibcz aus. welches zwei 
Gehöfte in Asche legte. Zuerst brannte ein 
Strohstaken anf den, Felde des Besitzers 
Trgckiewicz. Der starke Wind trieb Funken anf 
das Strohdach der Scheune, welche sofort Feuer fing 
»nd trotz schneller Hilfe gänzlich niederbrannte. 
Anch das Wohnhaus begann zn brennen, jedoch 
wnrde das Feuer rechtzeitig gelöscht. Der starke 
Wind trieb Flngfener auf die Gebäude des 
Nachbars, der W ittwe Orklszewska. Hier 
brannten Wohnhaus. Scheune nnd S ta ll voll­
ständig nieder. Das Feuer ist dadurch ent­
stände», daß ein Knabe von, Nachbargehöft am 
Strohstaken des Besitzers Tr-ckiewicz m it Streich 
Hölzchen sich zu schaffen machte.

giftung; man glaubt, daß diese auf die 
schlechte Beschaffenheit des Essens zurückzu­
führen sei.

( W i e  d i e  P o l e n  i h r e  D i c h t e r  
e h r e n .)  Znm Jubiläum des polnischen 
Dichters Henrik Sienkiewicz w ird aus 
Warschau berichtet: B is  zum 25. September 
belies sich die Summe der znm Ankauf des 
Gutes Oblengorek (das dem polnischen R o­
mancier als Nationalspende znm Geschenk 
gemacht werden soll) eingelaufenen Spenden 
auf 70 315 Rubel. Davon wurden zum 
Ankauf des Gutes 51 249 Rubel verwandt, 
sodaß dem Komitee noch mehr als 19000  
Rubel zur Verfügung stehen. Die Ehrung 
des Jubilars und die Ueberreichnng der 
Schenkungsurkunde im Rathhaussaale wird  
um die M itte  des M onats Dezember statt­
finden» ... - ^

Mannigfaltiges.
( D i e  B e e r d i g u n g )  der bei der 

Heidelberger Eisenbahnkatastrophe um's Leben 
Gekommenen hat an, Mittwoch Nachmittag 
unter gewaltiger Theilnahme der Bevölkerung 
stattgefunden. Eine so imposante Trauerfeier 
hat Heidelberg fast nie zuvor gesehen. Den 
Großherzog vertrat Oberschwßhauptmann 
Frhr. v. Offensaiidt-Berckholtz. Ferner waren 
erschiene« M inister v. Brauer, Generaldirek­
tor Eisenlohr. An der Spitze der städtischen 
Behörden nahm Oberbürgermeister D r. 
Wilckens an der ernsten Feier theil. Die 
Stadtgemeinde hat für das gemeinsame Grab  
einen besonders schönen Platz gewählt. 
Kränze legten außer den Angehörigen und 
zahlreichen Personen aus der Bürgerschaft 
Generaldirektor Eisenlohr „nd der Ober­
bürgermeister nieder.

( M a s s e n v e r g i f t u n g . )  Aus Palm a  
Balearen) wird gemeldet, daß am 10. d. M tS . 

150 M ann der dortigen Garnison plötzlich 
unter heftigen Leibschmerzen, Durchfall und 
Erbrechen erkrankt sind. 40 bedenklich 
erkrankte Soldaten mußten ins Krankenhaus 
geschafft werden. Die Aerzte erkavntev Ber-

Neueste Nachrichten.
Posen, 13. Oktober. Heute Vorm ittag  

10 Uhr beginnt die Konferenz, in welcher 
die Vorbedingungen der Entfestignng zwischen 
den Kommissaren des Kriegsministers und 
den Vertreter» der Stadt Posen festgesetzt 
werden sollen. Nachdem das Staatsm i- 
nisterinm die Entfestignng beschlossen hat, 
darf man darin ein Zeichen erblicken, daß 
der Kaufpreis des Geländes ermäßigt 
worden ist.

Königsberg. 13. Oktober. W ie die „O ff 
preußische Zeitung" zuverlässig vernimmt, 
steht eine Feier des 200 jährigen Kröuungs- 
jubiläums in Anwesenheit des Kaisers hier 
in Königsberg am 18. Januar n. Js. nicht 
in Aussicht «nd beruhen alle bisherigen 
Zeitungsnachrichten anf Kombinationen. —  
Gegenüber den Zeituugsmeldnngen» daß 
im nächsten Jahre das Kaiscrmanöver 
bei Königsberg stattfinden werde, bemerkt die 
„Ostprenßische Z lg ." , daß hierüber feste Be­
schlüsse nicht vorliegen.

KönigSberg, 13. Oktober. Die „Ostprenß. 
Ztg." meldet, daß gegen die Verbreitung 
der Lepra durch de» Greuzverkehr zwischen 
der preußischen «nd der rnsischen Regierung 
übereinstimmende Maßnahmen getroffen 
wurde», «ach welchen Pässe oder Grenz- 
legitimationsscheine an Personen, die mit 
Lepra behastet sind, nur dann ausgestellt 
werden, wenn die Heilung der Krankheit be­
reits erfolgt und dieses durch ärztliches 
Zeugniß bescheinigt worden ist.

Berlin, 12. Oktober. Mittheilungen des 
Kriegsmiinsteriums über die Fahrt der 
Triippentransportschiffe: „Palatia" am I I .  
Oktober und „Andalusta" 12. Oktober in 
Shanghai angekommen.

Barmen, 13. Oktober. Wie hier verlautet, findet 
der anfaeschobene Kaiserbesnch nunmehr in der 
letzten Woche dieses Monats statt.

London, 12. Oktober. Die chinesischen 
Gesandten in London, P aris . Tokio, Peters­
burg «nd Washington überreichten eine 
gemeinschaftliche Anklageschrift gegen mehrere 
chinesische Beamte, darunter P rinz Tnan.

London, 13. Oktober. Die „Times" 
melden ans Hongkong: I n  sechs Bezirken 
der Provinz Weitschau sind die Städte in 
den Händen der Aufständischen. E in be­
trächtlicher Theil der Truppen von Kanton 
ist nach den anfrührerischeu Bezirken ge­
schickt. Wenn der Aufstand anch in Kanton 
ausbreche, wäre die Unterdrückung eine 
schwierige. Aufreizende Plakate werden in 
den Straßen Kantons angeschlagen.

London, 13. Oktober. Harcourt ist in 
Westmonmonthshere mit 3525 Stimmen M a ­
jorität wiedergewählt worden. D ie M a jo ­
ritä t von 1895 betrug 5287 Stimmen.

London, 13. Oktober. »Daily Telegraph" 
meldet aus Lonrenxo Marques von, 12. 
d. M tS . r Nach Mittheilungen Eloffs, des 
Enkels Krügers, fährt Präsident Krüger am 
M ontag oder Dienstag ab.

Oxford, 12. Oktober. E in prächtiger 
Band m it Abbildungen des Mausoleums 
Kaiser Friedrichs ist der hiesigen Universität 
von Kaiser Wilhelm zum Geschenk gemacht 
und der Bodleyenischen Bibliothek einverleibt 
worden. D er Vizekanzler der Universität 
dankte dem Kaiser durch Vermittelung des 
deutschen Botschafters.

Halifax, 13. Oktober. I n  de» letzten 60 Stunden 
wüthet ein mit starken Regengüssen verbundener 
Orkan in den Küstenproviuzen von Kanada. Viele 
Eiseilbahndämme sind weggespült nnd der Verkehr 
unterbrochen. Große Strecken Landes sind ver­
wüstet. Viele Schiffe wurden an's Land getrieben

Shanghai. 12. Oktober. I n  dem Haupt­
quartier von Tientsin wird die revolutionäre 
Bewegung in Kanton für sehr ernst gehalten. 
Die deutschen Kanonenboote „Luchs" und 

ein englisches Kanonenboot 
erhielten Befehl, dort zu bleiben. Der 
Alarm  am vergangenen Sonntag «nd die 
ettenS der europäischen Truppen getroffenen 

Maßregeln veranlaßten die chinesischen Be- 
Horden, gegen jede Besetzung chinesischen Ge­
biets in Shanghai außerhalb der europäischen 
Niederlassungen zn Protestiren.

«er-iU>v-rtlM Ulr de» siub-ltr Letnr. Wartm-u» i» ikdar».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa >216—40 
Warschau 8 T age . . .  .
Oesterreichlfche Banknoten 
Preußische KonkolS 3 .
Preußische KonwlS 3 '/," /»
Preußische Konfol» 3 '/,« /,
Dent che Reichsanlelhe 3°/,
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/„ nenl. u. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»°/« -

Polnische Pfandbriefe 4 '/> /°
Türk. 1«/„ Anleihe 0  . . .
Italienische Rente 4 " /,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommmldit-Anthen«
G r. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Laurahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in NeWy.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ...................
„ Dezember. . . . .
„ N tai . . . . . .

Roggen Oktober 
„ Dezember 
„ M a i . . . .

Vauk»Disr»nt 8 pCt.. Lombardzinsfnv 6 pCt. 
Prinat-Diskont 4's. PCt.. London. Diskont 4 pEt.

B e r l i n .  13. Oktbr. (SpiritnSbericht.) 70er 
49.80 M k. Umsatz 7000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  13. Okttbr. sGetreldemarkt.) 
Zufuhr 69 inländische. 119 russische Waggons.

B erlin , 13. Oktober. (Städtischer Zentralviey- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 4841 Rinder. 1293 Kälber, 13364 
Schafe. 10532 Schweine. Bezahlt wnrden für 100 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in M ark  
lbezw. für I  Pfund in P f.): Für R i n d e r :
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 68 bis 70; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 61 bis 65; 3. mäßig genährte jnnge 
»nd gut genährte ältere 54 bis 59; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 50 bis 52; — B u l l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 62 bis 64; S. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
56 bis 6 t ; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und,Kühe: ,1. twllfleischige, ausgemästete Färsen

13Okt.

216-00
8 4 -  70
8 5 -  30 
9 4 -8 0
9 3 -  90 
85 -4 0
9 4 -  10

9 0 -7 0
9 0 -7 5

100-60
9 6 -3 0

94 -0 0
73 -20

170-40
226-50
>73-50
192-00
119-25

80V,
49 -80

1 5 4 - 00
1 5 5 - 75 
,6 l - 2 5  
141-00

12.Okt.

216-88
218-45
8 4 -  60
8 5 -  40 
9 4 -3 0
9 3 -  90 
8 5 -4 0
9 4 -  10 
8 1 -5 0  
90-60 
90 -7 0

100-40
9 6 -0 0
2 5 -2 5
9 3 -9 0
7 3 -2 0

,6 9 -7 0
227-00
172-10
190-25
119-25

8ÖH.
4 9 -8 0

154-00
156-00
161-25
141-50

1 4 1 - 50 1143-00
1 4 2 - 75 >143-50

gemästete Kühe und weniger ant entwickelte 
iüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 41 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lVollmilchmast) 
und beste Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 75; 3. geringe 
Saugkälber 68 bis 70; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 35 bis 43. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 63 
bis 67; 2. ältere Masthammel 52 bis 59; 3.

gewicht) 25 bis 33. — S c h w c i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20Proz. T a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen im A lter bis zu 
1'/. Jahren 56 M k.; 2. Käser 58 Mk.; 
3. fleischige 53—55; 4. gering entwickelte 49—53; 
5. Sauen 50 bis 52 M k. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlief sür gute 
Waare glatt, sonst ruhig, es bleibt etwas Ucder- 
stand. Der Käiberhaudel entwickelte sich glatt. 
Der Handel in Schafe» verlief langsam, es bleibt 
viel «„verkauft. Der Schweinemarkt verlief rnhtg 
»nd wird kann, ganz geräumt._________  ___
Meteorologische Beobachtungen zu T h o r»  

von, Sonnabend den 13. Oktober, früh 7 Uhr, 
L u f t t e m v e r a t u r r  -s- 9G radC els. W e t t e r :  
bewölkt. W i n d :  Südost.

Vom 12. mittags bis 13. mittags höchste Tem- 
Veratnr -j- 14 Grad Cels., niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius._______________________________________

M a r i a z e l l e r  M a g e n  t r o p f e n  erfreuen 
sich wegen ihrer erprobten, vortrefflichen, anrege,»- 
den nnd kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche 
und VerdaunngSstörungen in allen Bevölkern««-» 
klaffen großer, stets wachsender Beliebtheit. Die 
Mariazeller Magentropfen. »ach einem bewahrte» 
Rezept aus den besten Rohstoffe» bereitet, sind in 
allen Apotheken vorräthig. W ir empfehlen «uferen 
geehrten Leser», bei Bestellungen auf d ie,m J ,p  
seratentheil unseres Blattes enthaltene Abbildung 
der Schutzmarke »nd Unterschrift zi, achten, wo­
mit die Verpackung der echten Mariazeller
Maaentropfen versehen ,st.

gewiß zn dem Resultat komme», daß da« Gesli». 
deste.Beste nnd verhältnißmäßigBilligste Malzkaffe« 
,ft Aber unter den verschiedenen Malzkaffees ge- 
bührt dem patentlrten von Kathreiner unstreitig

Kathreiners Malzkaffee kommt nur iu

Junger Buchhalter,
bilanzfähig, m it schöner Handschrift 
auch selbstst. Korrespondent, sucht 
entspr. Stellung oder Nebenbe­
schäftigung, Stenographiekenntnitz 
vorhanden. Anerbieten unter >«. 
1 0 0 0  an die Geschäftsstelle d. Atg.

EravelMeilm
Zeplel

empfiehlt

A. lVlarurkiv îor.



U«i> ISsLk SseWg..
p«»r- u«0 Msae«sare«-Msgsri»

Ladd8tr»88e, Leke Ijrvitv8tr.
Orösste ^uswadl von v s m s n -  unü  

kuiei'Luurit xvseluuairllvollstor ^usküdrunZ uaed äen  ̂
--—  pariser Modellen. ^ ^

Heute Nacht 1 U hr ist unser vielgeliebter Sohn, der 

Bautechniker

in  seinem 21 . Lebensjahre nach 24 ständigem schweren Leiden 
sanft entschlafen.

Thorn den 13. Oktober 1900.

Die tiestrauernden Eltern
und Geschwister.

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 4 Uhr, vom 
städtischen Krankenhause aus, auf dem altst. Kirchhofe statt.

Nos- pianoforlöfabrilc.

Ooläeue uuä silderue dleäaillen, Ldrenxreise uuä Kdrenäixlome.

K ö n ig » . P p o u s s is e k o  S ta s t» m s i> s t t lo  §2,» g s « ,a r b t tv k o  1 .« Is ru n s o n .

Prauko-Uvkoraux. — krodosonünvx. — BaarruklnuF^radatt. 
V lrv IlL a lilim x  x o s ta tto t.

vlaslrlrto prvisUstvn kravLo uuS kostvvlos.

Heute Nacht 1 U hr ist unser vielgeliebter Sohn, der 

Bautechniker

in  seinem 21 . Lebensjahre nach 24 ständigem schweren Leiden 
sanft entschlafen.

Heute früh 7 Uhr verschied sanft nach langem Leiden meine 
liebe Frau , unsere gute M u tte r, Schwieger- und Großmutter

Frau Vvrlda DvKtzl
geb. Isedimkk«,

im  A lter von 67  Jahren und 6  M onate».

Dieses zeigt tiefbetritbt im Namen der Hinterbliebenen an 

T h o r » .  12. Oktober 1900

Lsrl kngel.
Die Beerdigung findet M ontag uachm. 3 ' / ,  Uhr nicht 

vom Trauerhause, sondern von der Le ich enh a lle  - e s  a ltst. 
K irch h o fe s  aus statt.

Polizeibericht.
Während der Zeit vom 1. bis 

30. September 1900 such:
1 Diebstahl, 1 Hehlerei, 1 Betrug,
1 Hausfriedensbruch, 

zur Feststellung, ferner: 
in 20 Fällen liederliche Dirnen, in 
l 2  Fällen Obdachlose, in 11 Fällen  
Bettler, in 26 Fällen Trunkene. 
9 Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs zur Arretirnng ge­
kommen.
2234 Fremde sind gemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
4  Portemonnaies mit kleinen Geld­
beträgen, 15 Pfennig baar. 1 an­
scheinend goldener Ring m it weißem 
Stein, 1 Spazierstock. 1 Verlogne 
(Domenacki). 1 Kruzifix, 1 Taschen­
messer, 1 Pincenez. 1 Frühstücks­
trommel (Picknickrolle „guten 
Appetit"). 1 lederne Wagenschntz- 
decke. 1 Beutel m it Holzschrauben,
1 Marktnetz. 1 grüner Kinderblech, 
eimer, 3 Päckchen v r .  O s lk s r '»  
Backpulver, 1 Düte Malzkaffee. 1 
Sonnen-, 3 Regenschirme, 1 großes 
Umschlagetuch, Platte von einem 
Anrichtetisch, verschiedene Handschuhe 
und Schlüssel, Krankenkossi'nbnch 
des Zimmergesellen V M K v Im  
K S s s u k n , M ilitärpapiere L o l t t t v d  
« ls n rß s .
I n  Händen der Finder:
2  anscheinend goldene Ringe, 1 
Rohrstuhl, 2 Militärmützen, 1 Neser- 
vistenstock, 1 wollener Handschuh, 
1 Spindschlnssel;

eingesunden haben sich 3 Hunde ver­
schiedener Rasse.

D ie Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 tAm tsblatt Seite 395/29) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
M onaten geltend zu machen.

Thorn den 12. Oktober 1900.
Die Polizei-B erw altu itg .

Den geehrten Damen zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß ich mich hier- 
selbst als

U e r l r e l e r i n
j ) t s ' ' " "  "

niedergelassen habe. Rath und H ilft  
bei allen chronischen u. akuten Leiden. 
Massage nach D r . Metzger, bei 
Frauenleiden nach Thure-Brand. 

Sprechstunden 9 — 12 und 2 — 3.

Minna Loliulr,
T h o r n ,  G erechteste. 5  m .

Bekanntmachung.
Die bisher an Herrn 8 r m i -  

g o M s k i zu Neu-Weißhof verpachtete 
Parzelle N r. 9 -4 ,2 2 6  da. des Gutes 
Weißhof soll von sofort auf 5 bezw. 
11 Jahre freihändig neu verpachtet 
werden.

Der Hilssförster Herr 6 r o » » m a n n  1 
zu Kolonie Weißhos ist angewiesen, 
etwaigen Pachtlustigen die Parzelle 
örtlich vorzuzeigen.

Wegen Erpachtung der Parzelle 
und der Verpachtungsbedingungen 
wollen Pachtlnstige sich an den städ­
tischen Oberförster Herrn R ,v p k v »  
(Sprechstunden jeden Freitag von 9 bis 
11 Uhr vormittags, Rathhaus, 2  
Treppen links) wenden.

Thorn den 12. Oktober 1900.
Der M agistrat.

D e r  u n te rm  2. Juni 1900 h in te r  
dem Schuhmacher « a o la »  « i -  

frü h e r h ie r, erlassene 

^ 0 ^ 755/ 9 9 "  ^  H 'e rm it e rn e u ert.

Thorn den 9. Oktober 1900. 
Kvnlgltches Amtsaerichts.

B illa rd ,
schon gebraucht, neu bezogen, mit allen 
Zubehör, billig zu verkaufen.

ttsnüLvKuok, Strobandstr. 4.

Conzess. B ild u n g s a u s ta lt  f ü r  
K in d e rg ä r tn e r in n e n .

Beginn des W in te r k n r fu S  deu  
1 6 .  O k to b e r .

V Is r s  K o lk s ,
____________Vorsteherin, Bachestr. 11

Pachtaugelwte
auf sofortige Uebernahme eines in der 
Nähe von Thorn gelegenen Grund­
stückes von ungefähr 19 Hektar Acker 
und 2 Hektar Wiesen m it annähernd 
1,5 M eter tiefem, guten T o rf, dazu 
gehörendem Obst- und Gemüsegarten, 
massivem Wohnhaus, S tallung und 
Scheunen werden von Pächtern mit 
5000 M k. eigenem, disponiblen V er­
mögen durch die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter « .  L  i s o o  befördert.

V a M .
D ie vielen Empfehlungen, die w ir  

hörten mrd lasen, veranlaßten mich, 
mich wegen des Leidens meiner F rau  
schriftlich an Herrn 6 .  puvlis , 
B e r lin ,  L ro u o n s tr . 64 , I  (11— 1, 
5 — 7) zu wenden. S e it 2 Jahren  
plagte ein rechtsseitiger Kops- und 
Gesichtsschmerz meine Frau . D ie  
Anfälle traten m it Gähnen, Frost und 
Hitze, Hämmern, Stechen und Pochen 
in Genick, Oberkopf, S tirn , Schläfen, 
Augen, Nasenbein, Zähnen, Backen­
knochen ein, dauerten tagelang und 
waren von Magenleiden, brennendem 
Durst und völlig gestörter Verdauung 
begleitet. Dazu kam Schwirren und 
Sausen v. d. rechten Ohr, Schwindel 
und Mattigkeit des ganzen Körpers. 
A lle M itte l blieben früher erfolglos, 
doch Herr Fuchs erzielte sofort L in ­
derung und zu unserer innigen Freude 
in wenigen Wochen völlige Heilung, 
wofür w ir unser wärmstes Lob und 
innigen Dank aussprechen. — ^osepii 
L ra d o r , V o u a n w ö rllr , L u x e l  
p la ln  119.___________ ________

Hyazinthen, Tulpen, 
Lrocus rc.

in  vorzüglicher Q u alitä t und Sorten- 
wahl offerirt

0 .  » r i s e l i l L e ,
__________ B o ta n is c h e r G a r te n .
Beabsichtige mein

Kolonisl-
I I .  v s M M l l M « !

anderer Umstände wegen von sofort 
günstig zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsst. d. Zeitung.

G n t  m ö b lir te ö  Z im m e r  
per 1. November d. J s . zu miethen 
gesucht. Angebote unter I--. k .  1V1  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8rriedtet 1853.

Die Katholiken,
welche sich noch der Bittschrift, betr. 
die deutschen Predigten beim Hoch­
amte rc., anschließen wollen, werden 
zebeten, zu diesem Zwecke ihre Namen 
n die bei m ir ausliegende Liste ein­

zutragen. Listenschluß am 16. d. M .

MU-WMhm 8 M M ,
G e rb e rs tra tze  1 8 ,  t t .

l i v k ' L i L x L L L x r
8 r. Majestät äes äeutseden Kaisers unä Köllißs von Preussen.
Lr. K ön i^ l. ttokeit äes Orosskerroxs von Lacken.
8r. Konixl. Lokeit ckes Orosskerroxs von 8aeksen-^VeünLr.
8r. KöniZl. L o ke it äes OrosskerroZs von kleekleudurZ-Ledwerin.
8r. Köni^i. L o ke it äes k r in re u  Krisäriek 6ar1 von Preussen.

-  ^ o lk v n k s u v r 's  UeLrer-Iostraments, 
kiL a ivo s  mit neuen Le8o»an2dSden, uu-

v s r v ü 8 t l i e l i e u  Llsoliamkö», v o l l s t ü uä i ^e w  Digeuradmeu, 8tiwm-
8tookxan2sr, vo» unüdert rokkeuer  Haltbarkeit und  ̂ro 8 8 er 

i äe a l er Dou8oböukeit. L  r8 tk  las 8 i A6 8 Fabrikat.
KireKsn-, Lalon-, Ltuäir-Larrnonium s unä plöZel in  allen Preislagen unä L o lrartsn .

2 0  Q s r a n l is .

B eginu: Dienstag, 2 3 .1V.

llnerkörlü  ^
2368iüek um nun3,5ü Klc.

1 reiLenä vergoldete L dr sammt 
selrvner Kette m it 3-^äür. Oarantie, 
1 vkunäersedone 2 i§arreusxit2 6 , 1 k. 
keines EpasedenmeLser, 1 k. keines 
Oeläleäerportemovvaie, 1 koeüelsA. 
LinA mit imitirten Läslsteinen, 1 
Oarnitur Voudle-Oolckmansedettsn- 
unä Lemäenknopte, alles m it patent- 
versolcknss, 1 volilrieelienäe'poiletten- 
seike, 1 praedtv. ^oi1etten8pießk6l 
mit Ltu i, «1 ^unäersedones l'aseden- 
sobrsid2 6 u§, 1 eleg. I^otiLdueli. 1 
paar (2 9 t.) Vamen-Okrxedäuge m it 
8im ili-Brillanten, sedr tüusolieuck. 
20 Oegevstüncks kür äen Oorrespon- 
ckevLdeäark, unä noeü 2 !0  8tüolL 
ckiverss Osgenstäncke, im Lause un- 
entdedrlioli sinä, als Oratisdeila^e, 
alles Zusammen m it cker Lkr, äis 
allein ckas Oelä nertk ist, kostet 
nur 2  KIK. SO pkg. 2u deLielien 
Segen Raednadme ckureli äie

Witzützr lUrmrä-kilials
Alex ^ungenvintk

k o s U s v k  v  n s .  k p s k s u .
M .  dliedtpasseockes, Oelä retour.

D ie  so sehr beliebten

lmöx-KIum,
lmy-lMsii

(T riko t)
sind wieder in  allen Größen und 
Farben am Lager.

N e u  a u fg e n o m m e n :

KiilÜerkleiiicheil.
lillWtA-ÜLM.

(Schützenhaus.)
r » .  k » .

Hierm it die höfliche Anzeige, daß ich 
mich am hiesigen Platze als

W e i d e r i u e i s t e r
niedergelassen habe.

Durch langjährige Praxis als Z u ­
schneider in ersten Maaßgeschäften bin 
ich in der Lage, für nur elegante und 
garantirtj gutsitzende Arbeit Sorge
zu tragen. ^  „

Ich  habe auch stets gute Muster­
auswahl von Stoffen aus den ren- 
nommirtesten Fabriken und liefere die 
W aare in kürzester Ze it zu O riginal- 
Fabrikpreisen. Ebenso arbeite ich, wenn 
S toff geliefert wird. Bei Bedarf um 
geneigtesten Zuspruch bittend, zeichne 

Hochachtungsvoll

D o r o L a l a ,

Schneidermeister, 
M a r ie u s t r .  1 . Ecke A lts t . M a r k t ,  

>- E ta g e ._____________

Sonntag den 14. Oktober 1900

'W W ' Ämtz-Emeil
Von der Kapelle des Jnf.-RegtS. von der M arw itz (8. Pomm.) N r. 61 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn SLoi-k.
Z u r  Aufführung gelangen u. a. Ouvertüren „Anacreon" Cherubin!. 

„M ignon" Thomas. „Frau  Luna" Linke. Finale a. d. Op. „Zam pa"  
Herold. Zug der Frauen a. d. Op. „Lohengrin" Wagner. Fantasie brillante 
a. Faust für Flöten-Solo Gounod. „E in  Abend ber K ro ll" gr. Potpourri 
Thiele.
Anfaug r /,8  N hr. Ende gegen 11 Uhr. E in tr it t  5 «  Pfg

N 8 . Aenderungen sind insofern eingetreten, und zwar im Verkaufs­

lokale ^^^bm m em entskarten für die Mntersaison (2 Pers.) 12 M k.
2. „ „  „  ,, 1 „  6,50 ,,

Auch werden daselbst bis abends 7  Uhr B illets im Vorverkauf 
fü Person 40 P fg.) und zu gleicher Zeit Bestellungen aus Logen (K 5 M k .) 
entgegengenommen. Ferner sind Familienbillets an der Kasse zu haben. 
3 Pers. 1 M k . __________________

KMilMMm.
krnst Harwart,

LoLisksrnnt Seiner Lsa.1v8täb äes Kaisers 
unä Königs.

L o im la F  üou 14. 1900.

L Oouvvrt l,25 M .  !m Idonnemont l,I0  W .

Lred ssn pp o . 
L ra k ld rü llo  m it  Zkarlc.

^ÜSor-21uuädl880u
oäer

lln m m o ru -S a la t
oäer

S p a rx o l. L lo re lie ln  m . S eku ltL o l

L a s e n -L a lo n
oäer

jn u A v  <Aaus.

V n n s to b s t un ä  S alal»  

L n x U s e k v r  ^nk lauk .

H a l t e r  a u ä  L L s v .

Z x e Ä a i i t a t e n  d e r  8 a i8 o v :
N u m m e rn ,  

/ tu s te r n , e s v iA r .

M öbbl. Zimm er zu vermielhe»
Schillerstc. 4 , N.

ftatftzlreller
Ll'NSt »SI'WLI't,

Lokliekerant 8r. ^la^eslät äes Kaisers 
unä KoniZs.

krste lriseke Lenäuiiß
? N W  doilMü. tiir ls n i,

sowie
8i!l!lwtjl'e!lS K6li!i»tö886ll

äer Laison.
E in  auch zwei m ö b l. Z im m e r  z. 

verm. E lis a b e th s tr. 1 4 ,  H .

8eIiMöüIigl!8.
S o n n ta g  den 14. Oktober er. 

abends 8  U hr:
E "  v r o s s s s

der Kapelle des
Jnfanterie-Re^im ^as von Borcke

unter Leitung ihres Kapellmeisters 
Herrn S S K m o .  

s s r '  E n tre e  3 V  P f .
Diese Concerte finden regelmäßig 

jeden Sonntag statt.
Z u  recht zahlreiche,» Besuche der- 

selben laden ergebenst ein

lkiül. 8eliuk. tVilli. köllmtz.
lLuimbaolivr.
Jede»» So»»»»1ag:

K ö iiis s b tk g k k  Fleck
empfiehlt « « e r m a n n  S v l i u l r ,

_______Culmcrstr.22.

Walädausolien.
Uon ?Mte ab jr-en Sonntag:
U it ik k h ü llm iW in ii I ik .

lu to U Ix e n Io  L e r r e u  oä. V a m v v ,
welche f. groß. Verlagsanstalt d. V er­
trieb e. gut. konkurrenzfr. Werkes bei 
best. Kundschaft übernehmen wollen, 
können
n p e lien tlie li 2 0 0 — 3 00  Alk.
P ro v is io n  verdienen. Angeb. erbittet 
„Verlagsanstalt", Nordwalde i. W .

Vereinigung altvi' 
kui'soiienevtiaftsi'.

_ M o n ta g ,  1 5 .  O k to b e r  e r .  
*  s  v .  r .

bei L L k k o s in g o r .

8m >» »nitslbn Atdulistii.
Die»»stag de,» 1«. d. M ts .

7amille«abe«a
I m  H v o N .

B o rtrag :
Pariser Weltausstellung.

G r a M e r  V e r e i n
Thor»».

Sonntag den 14. Moder 1900
im

V i k i o r i a - L a r t s n :
E r s t e s

WnsklVösWUkli
bestehend in

v o n s s s ' L ,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 

Artillerie-Regiments N r. 11,

I l W M M Ü M  t l M W

Tanz.
Ansang nachi». 4 Uhr.

Entree pro Person 3 0  P f. 
Kinder unter 14 Jahren in Ve» 

gleitung Erwachsener f r e i .
Z u  zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
der Vorstand.

^  *

Sonntag den 14. Oktober:

« O W L W M W
mit nachfolgendem

D M "  I s r r L .
Es ladet freundliclist ein

L». I k r A x e r .

KS8l!i3!i8 K Ä Ä .
Jeden Sonntag:

Tanzkrünzchen.
Hierzu ladet freundlichst ei»

T 'S W S , Gastwirth.
6 u l s  L S A s I d s I m .

Unzweifelhaft stehen w ir  an 
einem Wendepunkt in dem Leben 
,md der Geschichte der christlichen 
Völker, ja  der ganze» Menschheit. 
W as w ird »ns dies neue J a h r­
hundert bringen? W ird  es das 
letzte unserer gegenwärtigen Z e it­
rechnung sein? W ird  die Macht 
des Unglaubens m it a ll' seine» 
verderblichen Konsequenzen zum 
Siege komme». — oder w ird J n » S  
von Nazareth doch den schlletz- 
liche» Sieg haben?

O ö k k M I.  V o r l r a g .
Sonntag den 14. Oktober,

ab en d s  8  U h r ,
WW- L1!8al>vtli8tr., 

L ! n § a i » 8  8 t r ü k )a n d 8 t r r l8 8 o  1 .

Eintritt frei.

Z i i « m > l > M n B z , i > . :
2 Wohnungen von je 4  Zimm ern, 

Mädchengelaß rc. 450, 460 M k.,
2 Wohnungen von je 2  Zimmmern, 

Kabinet 220, 250 M k.,
1 Laden nebst Wohnzimmer und 

Kabinet 400 M k .,
L Kellerwohnungen von Stube, Kabinet 

und Küche 100, 90 M k. 
Sämmtliche Wohnungen mit reich» 

lichem  Zubehör und komfortable der 
Neuzeit entsprechendeingerichtet. Pferde­
ställen für 2 Pferde mitzuvermiethen. 

S ls s k s ,  K asern ens tr. 1 3 .

M U Z S M W W A
von 3 Zim m ern ist sofort zu ver- 
mietheu M o c k e r, T h o r r le r s t r .5 S .

H ie r z u  2  B e ila g e n  u n d  il lu s tr .  
U n te rh a ltu n g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu M. 241 her „Thoruer Presse"
Sonntag den 14. Oktober l800.

Provi»ztal»achrl<l>tcu.
M des Lern, Landwirths Lehman» a»s -LaUl» 
Uver^e^angerl.
-  Danzig. 12. Oktober. (Panzer-Neserve-Division.) 
Das Küstenpanzerschiff »Odin" ,ft b «  der ka,ser- 
liche» Werst eingetroffen. E s  fehlt somit a» der 
«ach Danzig verlegten Küstenpanzerschiffs-Reserve- 
Division der Ostsee nur noch das Küste,ipanzer- 
schiff »Hage,,-, welches noch bei K iel Probefahrten  
anssnhrt.

Königsberg. 11. Oktober. (Todesfall.) D ie  
Burggrafin »nd G räfin  Adele zu Dohna-Schlodie». 
»angiährige Hofdame der hochseligen Kaiserin 
Augnsta, ist am M orgen des gestrigen Tages ent­
schlafen. Adele J u lia  Antonie G räfin zn Dohna 
b>ar am 10. Dezember 1841 gebore» als Tochter 
des 1890 verstorbenen Grase» K arl Ludwig 
Alexander zu Dokma. erbliche» M itgliedes des 
Vrenßischeu Herrenhauses. Rechtsritters des Jo -  
banniterordens n»d Obermarschalls nn Königreich 
Prentzen. D ie Beisetzung findet am Sonntag den 

d. M ts . auf der Fideikommißherrschast Schlo 
die» statt. „ .L

„ Posen. 12. Oktober. (Verschiedenes.) Am  
nächsten Sonnabend treffen hier zwei höhere 
Offiziere des Kriegsministerinms ein, die beauf­
tragt find. die rndgiltlge Regelung der Ent- 
festiguiigsfrnge an O rt und S telle  zu führen. W ie  
aus B erlin  geschrieben w ird. hat das S taa ts - 
miuisteriuiu sich in seiner letzte» Sitzung m it 
d e r P o s e n e r  Entfestigungsfrage eingehend be­
schäftigt. und w ir  diirsen nunmehr wohl hoffen, 
daß diese Angelegenheit, die für die Zukunft 
unserer S ta d t von so großer Bedeutung ist. eine 
baldige, die Leistnngssähigkeit nnseres Gemein­
wesens berücksichtigende Lösung finde» w ird. —  
D ie Reichstagsersatzwahl i» Meseritz-Bomst ist 
bau dem Herrn  Regierungspräsidenten nuilinehr 
"«f den 14. November d. J s . anberaumt worden. 
17 .Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten- 
i,-n .i'uiluull stand unter dem Zeichen der Jn ter- 
W a tio » . S tad tv . Cichowicz fragte den M a -  

oh cr vor Em anation des bekannte» E r-  
.  über Aufhebung des polnische» Religious- 

«uterrichts befragt worden sei und welche 
Stellung er dazu genommen habe. Oberbürger­
meister W ittin g  wies daraus bin. daß eS sich hier 
«M eine rein staatliche Maßnahme handele. 
Stadtv. Lehman» vertheidigte den E rlaß  von« 
Pädagogischen Standpunkte aus. S tadtv. Cichowicz 
interpellirte sodann den M agistrat wegen der 
Eindeichung und erhielt vam Oberbürgermeister 
«ine sehr beruhigende Auskunft. D ie dritte  
In te rp e lla tio n  brachte S tadtv. Brodnih l l  ein, 
der eine Erhöhung des Zinsfußes bei der städti- 
schen Sparkasse anregte._____________________

HWMmLus-Verein.
.  Än dem geschäftliche» Theile der Sitzung» die 
"M M ontag den 8. Oktober abgehalten wurde. 
U>rde der Antrag des Borstandes, im kommenden 
W inter etwa 3 öffentliche Vereinsabende zu ver­
anstalten. grundsätzlich angenommen, die Beschlntz- 
lassung über die näheren Bestimmungen indeß auf 
die nächste Sitzung verschoben. — I n  dem wisien- 
ichaftlichei« Theile hielt H err Geh. San itätsrath  
D r. L i n d a u  eine» V ortrag  über „die A lt  
Thorner Chirurgen-Jittinng".

Einleitend sprach Redner dem M agistrat und 
dem Archivar. Herrn Oberlehrer Seiuran. seinen 
Dank fü r die Bereitw illigkeit, m it der ihm die 
Schütze des städtischen Archivs zugänglich ge 
Macht worden seien, ans. AnS dem Archiv Haupt 
sächlich habe er das M a te r ia l für feine Aus­
führungen über das A lt-Tborner Badewesen, be­
sonders die Bader, in der September-Sitzung des 
Vereins, wie auch für seinen heutigen Bortrag  
über die alte B arbier- und Chirurgen-Jnnung  
entnommen.

Ursprünglich wurde», so führte er. auf sein 
Thema eingehend, ans, die Barbiere wie die 
Bader, die Leinweber, die Spielleute »ich andere 
Vernfsarten für unehrlich gehalten, erstere hnnpt- 
mchl'ch, deshalb, w eil die Stadt-Chirurgen z»r

Hilfeleistung bei den durch die 
«»nn»- Verbrechern verpflichtet waren
u d des »,?^okt m>t den Funktionen des Henkers

semen Handen befindlichen M a lc -
^^,,^>> n>cht nur sie, sondern m it ihnen ihre 
ganze Zukunft entehrte. I n  Thor» w ar die An- 
schannng hierüber m ilder; der Rath bezeichnete 
ni ei»em Bescheid vom 16. Oktober 1617 das 
Nachrrchter-Amt, als von der Obrigkeit eingc- 
setzt. für nicht «»ehrlich. Entscheidender fü r die 
Bewerihiiiig des Barbier- und Chirnrgengcschäfts
fik den Angen des Publikum s w ar die feindliche 
Stellung der Kirche gegenüber der Wnndarznei- 
Kunst. I n  mehreren Konzilien von 1131 bis 1215 
w ar den Mönchen, welche damals allein die 
Seilknnst anslibteii. die chlriirgische P rax is  unter­
sagt. »nd dieses V o ru rlhe il gegen das blutige 
Handwerk blieb dann auch spater bis zu Ende 
des 18. Jahrhunderts bei den m it der E u t- 
Wickelung der Universitäten sich heranbildenden 
Laien-Aerzte» bestehen, die sich mich für viel z„ 
vornehm fü r eine Konkurrenz auf den Gebieten 
von Nichtakademikeru dünkten. Der M akel des 
Ehrenmangels winde sowohl durch Reichs- und 
Landesgesetze als besonders auch durch die rm 
Laufe der Z e it fortschreitende Aufklärung im  
Volksbewnßtsein getilgt, sodaß die B arb ier-E lter- 
leute Nejchard Haag (1626—16281 und Antonuls 
Atadtläiider (j- 1704) ihre Ruhestätte» in der 
lornehmsteu Begräbnißstelle der S tad t, in der 
Marienkirche, fanden. (S em ran: D ie Grabdenk­
mäler der Marienkirche Thor» 1892. — Nathsbc- 
ichluß vom Jahre 1638.) D ie Mehrung ihres An­
sehens hatten die Barbiere hauptsächlich ihrem 
8»san»»enschl»ß zu einem Jnnungsverbande im 
Jahre 1614 zu verdanken. Z w a r nnterstand ihr 
Handwerksbetrieb schon lange vorher obrigkeit­
licher Beaufsichtigung (Rathsbeschlnß vom Jahre  
1530). wurde aber erst durch die vom Rath  
redigirte und deshalb landesherrlich bestätigte 
Ordnung i» ihrer Rolle vom Jahre 1614, „nach 
Welcher sie die Pflegling ihres Handwerks als

auch sonst ihre gewöhnlichen Zlisammeiik-infte ein­
zurichten hatten", gesetzlich streng geregelt. W ie  
andere Handwerker vor ihnen. z. B . die S te ll- 
und Radmacher schon 1468, so erlangten auch die 
Barbiere durch die Begründung ihrer In n u n g  
die Berechtigung »nd die Verpflichtung zu dem 
ehrenvollen Waffendienst, sei es als Thorhüter, 
sei es als  Theilnehmer an Kriegszügen, zu ge­
meinsamen Begräbnißvorrichtnngen. dem Besitz 
eines gemeinsamen A lta rs  wie zu geselligen Zu ­
sammenkünften »nd „ahmen, wie ans den erhalte­
ne» Ladenbiichern ersichtlich., die dnrch die Rolle 
gebotenen Gesetze auch jederzeit wahr. I n  die Lehre 
dnrfte» nach dieser nnr Jungen aufgenommen 
werden, wenn sie eine nrknudliche Bescheinigung 
ihrer ehrlichen Herkunft beibringen konnten. Ih r e  
Lehrzeit wurde, nachdem sie im  Beisein des 
Meisters und der Gesellen in das Merkbuch e»i- 
geschriebe» waren, auf 3. später auf 5 bis 6  
Jahre vereinbart, nach deren Ablauf sie „wegen 
Ihrer ausgestandenen Lehrjahre und aufrichtigen 
Verhaltens" einen Lehrbrief von ihren Meistern 
erhielten, nm dann in der schönen W e lt Herz 
und Verstand auf der Wanderschaft arlszn- 
weiten. Aus den E in - und Ansschrelbeblicheri, 
der Lehrlinge (von 1658 bis 1808 resp. 1813) 
und der Gesellen (von 1617 bis 1808 erhalten) 
ist ersichtlich, daß von jenen nur wen,g.e abtrünnig 
wurden und davonliefen, diese reichlich zu- 
wanderten, w eil das Wandern oblrgatonsch und 
Vorbedingung für die zu erlangende Meisterschaft 
w ar. E s  w ar aber auch deshalb gerade für die 
Barbiere unerläßlich, wei l .sie nur au den noch 
sehr spärlich gesäten Zentralstellen fü rC h ir iirg ie  
soviel lerne» konnten, um spater in ihrem Fach 
etwas zu bedeuten. Während die Lehrlinge der 
väterlich-erzieherische,, Gewa t der Meister unter­
standen. w ar fü r die D iszip lin  der im  i"ge,id!,ch- 
iibermüthigen A lte r stehenden G e s te n  dnrch be­
sondere im  Jahre 1617 bestätigte Vorschriften ge­
sorgt Danach durften sie ohne Borwiffen des 
Meisters nicht Patienten verbinden, ihnen 
Pflaster verabreichen oder etwas aus der 
Apotheke fü r sie verschreibe», nicht befchästignngs 
los spaziere» geben oder gar die Nacht fort 
bleibe»; sie mußten beim Ausgange hinter, 
lassen, wo sie zu finden seien, eventuell den 
durch ihre Abwesenheit dem Meister erwachsenen 
Schaden tragen. weingsteils eiii ba bes J a  ir  be-i
piiik-ni Meister bleiben und. wenn Unetuitirelr 
m it dem Meister entstand, werterwandern. 
Nanfereien. Ehreukrcmkttlinen ulid Verlerrmdttnaett. 
uiigehöriaes Betragen wie «»entschuldigtes Aus­
bleiben bei den Zusammenkünften waren wie alle 
übrigen Verstöße gegen die eingesetzte Ordnung 
m it Geldstrafe» bedroht. Diese Strafgelder wurden 
m it den Gebühren der Lehrlinge bei ihrer F re i­
sprechung (15 bis 21 Floren) und den regelmäßigen 
Beitragen der Geselle» von 2 Groschen wöchentlich 
in der Gefellen-Lade gesammelt »nd unter Aufsicht 
ihres Nettesten «nd eines Beisitzers zur Unter­
stützung kranker Kollege» verwandt. F ü r den 
inneren Zusammenhang der Gewerksgeuoffen w ar 
durch vierteljährliche Zusammenkünfte der Ge­
sellen m it den Meistern, sowie dnrch reaelmaßige 
Zusammenkünfte der Geselle» nnter sich gesorgt, 
»nd wurde streng a»f das Erscheinen der Gcwerks- 
Geiwffen bei ihnen und bei den in jener Z e it be­
sonders hochangesebknen Bkgräbnißzeremoi.re» ge- 
balte». W er eigenmächtig nnd ohne Ziisamnien- 
hang m it dem Grwerk praktisirte. w ar bei Meistern 
nnd Geselle» in V erru f nnd dnrfte Nicht m it Rath  
nnd T h a t unterstützt werden. D as Wochenlvhn 
der Geselle» betrug 8 Groschen. Außerdem er­
hielten sie noch eine klelneTantieme für Verbände. 
Zahnziehen, Schleifen, Barbieren nnd Aderlässen.

D a  die Z ah l der Barbierherren in Thon« auf 
10 beschränkt w ar. „darunter zwei Personell", wie 
es in der Rolle 8 29 heißt, „so in der Chirurgie 
wohl erfahren „imd dieser S tad t nützliche und 
rühmlich fein mochten .die Ei-Werbung der Meister­
würde auch umständlich „nd kostspielig w ar. so ge­
langten verhältnißmaßig wenig Gesellen hierorts 
znr Selbsistäudigke t. I n  dem Verzeichnis der 
Elterleute der Chirurgen-Bniderschaft von 1614 
bis 1774 sind wohl dre Namen aller Meister 
dieser Epoche anfgefnhrt. D ie Melsterschasts- 
Kandidatki, hatten sich am Sonntag Oculi zn 
melde», eine Gebühr vo» 10 M k. 5« zahle» und 
erhielten dann ihre Aufgabe', znm Meisterstück, 
welches i»  Gegenwart der Netteste» und zweier 
Meister ausgeführt, in der Lade aufbewahrt»,»d  
8 Tage darauf «'prust w'ude. Diese Prüfn»«  
w ar im Beisein eines Nathsniltalledes als Ge- 
werkspairo» m it einem Examen vor dem S tad t- 
Vhhsikns verbunden. Nach derselbe» wurde ver­
jünge Meister dem Rath vorgestellt, nm das 
Bürgerrecht zu erwerben. Dre m der.Aolle ange- 
ordnete Prüfn»« der Instrumente auf ihre Scharfe 
wird in den Junniigsakten bei den Meister­
prüfungen nirgends erwähnt, mutz also Wohl als 
selbstverständlich oder unerheblich angesehen worden 
sei», zumal sie der dannnden Konlrole der Aelter- 
Icnte ttiiterstellt w ar. Das Meisterstück bestand in 
der Wiedergabe von je 5 für die P raxis  erforder­
liche» Rezeptformeln» die aus de» Jahre» 1665 
bis 1766 zum Theil im  Archiv erhalte» sind, und 
zwar für zwei Pflaster zur Blutstillung, eins sur 
Kiiochenbrliche. ein Zug-, ei» Nervenheil- n»d 
Wundheit-, endlich ei» „Gottes G naden-Pflaster. 
drei Wniidbalsamen und siebe» Salbeii-Arten für 
W »iid-Beha»dln»g, Zeitign»» vo» Abszessen. V er­
theiln»» von Entzündungen nnd Beseitig»»» von 
Nervenschmerzen. — Die Vielgcstaltigkeit dieser 
Rezepte, die zur Wahrung des Prestiges in latei­
nischer Sprache geschrieben werden »mißte», w ar 
für das Gedächtniß der vermuthlich wohl lateinlos 
erzogenen Kandidaten keine kleine Aufgabe. Be­
stand doch ein blutstillendes Pflaster »»ter andere» 
aus 34, die Nervensalbe aus 29. ei» Wnndbalsnm 
ans 22 Jngredientien. Trotzdem finden sich in der 
Auswahl der M itte l kaum Irrth ü m e r, wohl aber 
vielfach Abweichungen in den Gcwichtsbcstim- 
„iniiacn. die dann vermuthlich Veranlassung z» 
den ausnahmslos bei jedem Meisterstück „wegen 
derer darin begangenen vitiornm" erhobene» S tra f­
geldern von 60 F l. gegeben haben werden.

D ie M ehrzahl der in jenem Rezept ver­
wandte» M it te l sind längst vergeffeik. >md auch der

Rath muß wohl von ihrer zweifelhaften Wirksam­
keit überzeugt worden sei», da er 1790 die A n ­
fertigung des Meisterstücks gegeik eine m it der 
Jiinnng zn vereinbahrende Gebühr in Hohe von 
200 bis 400 F l. aufhob. D as Examen durch den 
Stadtphhsikns w ar zwar schon durch Rathbeschluß 
vom 23. M a i  1657 angeordnet, w ird aber erst 
1693 in den Jnnungsakten erwähnt und blieb 
schließlich allein von der zu einer Geldsache ge­
machten Meisterprüfung übrig. I n  der P raxis  
w ar für Ordnung, besonders fürStandcsordnung, 
ebenfalls durch bestimmte Vorschriften in der Atolle 
gesorgt : Beziehungen znr Kurpfuscherei und nicht 
innnngsberechtigten Gesellen m it Einziehung der 
Becken bedroht: strengstens verboten. Patienten  
anderen selbst oder durch sein Personal abspänstig 
zu machen, die Geselle» oder Lehrlinge anderer 
Meister an sich zu locken, des „Werkes nickt tüch­
tige Gesellen" irgendwie zn fördern und Schwer­
kranke ohne Zuziehung der Nettesten zn behandeln, 
besonders auch keine Amputationen ohne sie aus­
zuführen. Streitigkeiten wurden in den Q narta ls - 
sitzuilgen entschiede» und in jeder derselbe» die 
Jimungsvorschriften nach der Rolle verlesen. 
W ie der Roth durch seine A u to ritä t diese V o r­
schriften jederzeit unterstützte, forderte er auch un­
bedingte Hingebung des Gewerks fü r den Kom- 
mnnaldienst, ertheilte besonders auch keinem Mcister 
Konzefsion «nd Bürgerrecht, wenn er sich nicht 
zur Behandlung Pestkranker verpflichtete (Beschluß 
aus den Jahren 1604 «nd 1605); w ar bei allen 
wichtige» Verhandlungen vertreten, behielt stch 
Siegelung und Entsiegclniig der JniinngSkorre- 
spvndenz nnd besonders auch die Nechtssprcch»»» 
bei größere» Vergehen vor. Auch für nothleidende 
Kollegen. W ittw en und Waisen w ar Fürsorge in  
der Rolle getroffen.

Geschloffen nach innen, vertrat auch nach außen 
die Jiinnng ihre Interessen «nd erreichte damit 
sowohl landesherrliche Erlaubniß znr Behandlung 
des Skrobnl. der Gelbsucht nnd Wassersucht, also 
äußerlich auffällig in die Erscheinung tretender 
Leiden den Aerzten gegenüber, ais auch landesherr­
lichen Schutz ihrer Gerechtsame den Bader» und 
Kurpfuschern, besonders dem Scharfrichter gegen­
über. (Privilegien der Könige Sigismnnd M .  
W ladislaus IV.. Johann Kasimir nnd.Anml.st N.). 
Die Gründling «on Lehranstalten fn r M klita r- 
chirurge» wahrend des 18. Jahrbnnderts. besonders 
des Kollegiums mosico ckirarxieum dnrch Friedrich I. 
1724, führte zur Einführung der Klaffe der Feld- 
scheerer, ans welcher nnd »eben welchen m it der 
Z e it der Stand des niederen chirurgischen Heil- 
perfoiials, der Wundärzte, ohne andere Nebenbe­
schäftigung hervorging, wahrend die wissenschaft­
liche Chirurgie endlich in die Lände berufener 
Vertreter gelangte.

Von den durch den Vortragenden erläuterten  
nnd der Versammlung vorgelegten Rezepten mag 
znr Charakteristik eins ins Deutsche übertrage» 
angeführt sei»: D as Nervenpflaster bestand aus: 
K rau t «nd B lute» von M utterkrant, Schönauthiis. 
welschem Lavendel, lebende» Laubfröschen, in Wein  
präparirten Regenwürmen,, arabischem Weihrauch, 
Enphorbiiim-. Harz-, Lorbeer-, Kamillen-, L ilien- 
nnd D il l  Oel, Leiilsa»unl»ehl, S afran , spanischem 
Baldrian, E lem i- und Takamache-Harz, Am - 
mvniakgninm'», A lan t, Zwergbollnuder, O ttern-, 
Sünveiiie- und Kaibsfett» wohlriechendem Wein. 
Goldglätte. Terpentin, gelbem Wachs und 
Sthrax.

Verainworwch Nir dc» IichnII He!»r. Warlman» i» Thor».

Amtliche vioiirnnge» »er Danztge» Prodnkt«»» 
Börse

von, Freitag de» 12. Oktober >600.
F ür Getreide. Hülsensriicvte nnd Oelsaatn, 

werde» außer den »otirten Preise» 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancrmäßlg 
vam Käm er au den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  »er Tonne von U M  Kiloar. 

inländ. Hochbnut nnd weiß 774—810 G r. 147 
bis 155'/« M k.. iniäud. bnnt 772-777 G r. 
148-150  M k.. inländ. roth 783-793  G r. 145 
bis 148 M k.

R o g g e n  »er Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
- G r. Narnialgcwicht inländ. grobkörnig 747 

G r. >25 M k., t»ansito feinkörnig 744 G r. 
88 M k.

G e rs te  »er Tonne von 1060 Kilogr. inländ. 
große 614-693  G r. 132-135  M k.. transito 
große 656-662  G r. 100 M k.. transito kleine 
60 3 -6 24  G r. 9 4 -9 7  M k.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 114-143 M k.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 K ilogr. 249 bis 
255 M k.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
1 8 5 -2 l2  M k.

H e d d e r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
150-156  M k. .

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen« 3,90—4.50 M k ,
Roggen- 4.40 M k. —-----------------

H a m b u r g .  12 Oktober. Nüböl fest. lvkv 
64. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —
Petroleum still. Standard whlte loko b.85. — 
W eiter; bewölkt.____________

Standesamt Thorn.
Von» 29. September bis eiuschl. 11. Oktober 1909 

sind gemeldet:
a) als geboren:

I .  Maurergeselle W ladislaus Cizewski, T  2 
"uebel. S . 3. Kasernemvärter Anton M ajew ski. 
Zx ä ' Arbeiter Franz Ze mer. S . 5. Kaufmann 
Adolf Schulz, T - 6. Ger chlsaisistent Janatz 
Lubm'ski, S . 7. Arbeiter Edi.ard Boritzki? S  
8. Tapezierer Franz Rejankowski. T . 9. S a ttle r  
^'b .TnVez>crer Blasins Kawczhnski. S . 10. 
Gerichtskanzlist Shinsorhan Skrzetnski. S . 11. 
Vizefeldwkbel ,m Jnstr.-Negt. N r . 21 E m il 
S /> " k e .S  12. Arbeiter Ignatz Kowalski. S> 
13. Musiker Franz Gozdz, T . 14. Soboist-Sergcant 
u» Jnstr.-Negt N r. 61 Biuzent J lka , T  15. 
Vorsteher der apostol. Gemeinde E m il Haitiiaskh. 
A  ^  Auetikl. S . 17 iiiichcl. T . 13. nnehel. T . 
19 Arbeiter Josefs Sohkowski. T . 29. Vantcch- 
inker P o » ' Sieg, S . 21. Arbeiter W ilhelm  M a l-  
zahn. T. 22. Bauunteliiehmer Gustav Rietz. S.

23. Kaufmann S im on Sckoeps, S. 24. Schiffs- 
revisor J u liu s  Henichel. T . 25. Schneidermeister 
Friedrich B rüh». T . 26. Arbeiter Franz Br»S- 
kiewicz. S . 27. Ziminergeselle Ferdinand Pioch, 
T . 28. Lehrer Ulrich Wichcr. T . 29. Schausteller 
M a x  Liedtke. S . 30. Arbeiter BpolliuariuS Cza> 
pinSki, S . 3 l. M a u re r Felix JendrzejewSki, T . 
32. Forstaffeffor Ernst Clauder-Aschenort. S . 83. 
Schilhmacher B alentin  Starosta. T . 34. Schmiede­
meister J u lia n  Liledke. T . 35. Arbeiter Franz 
Buzikowski, T . 36. M alerm eister O tto  Jaeschke. 
S- 37. Kankmaiiii Boleslaw  Hozakowskk. S .

t>) als gestorben:
1. Elisabeth P an r. 5 M .  2. Johann DomalSkk. 

12 T . 3. EisenbahnstationsaMent Hermann 
Schweiidla, 59 I .  4. Schneiderwittwe Karolm« 
Schmidt. 67 I .  5. Erich Schuster. 4 I .  6. Anton  
Olszhnski. 1 I .  7. B arbara Jankvwski. 1 I .  8. 
Schulimachergeselle Hugo Lan-Gitrske. 26 I .  8. 
Arbeiter M ichael Slomiecki, 57 I .  10. Hanpt- 
zollamtsassisteut Hans K lnth. 35 I .  11. G ärtner­
w ittw e M arian n a  Laskowski, 80 I .  12. Willi» 
Z ittla n . 4 I .  13. Pelagia ZielinSki. 27 T . 14. 
G ärtnerfran M arian n a  Fingasski. 28 I .  15. 
M alerfrau  Therese Goralski, 35 I .  16. Gertrud  
Z ittla n . 3 I .  17. K lara  S tielow . 11 M .  18. 
Alfred Deicke. I  I .  19. M argarethe Schnstcr. 
1'/, I .  20. Felix Schönsee. 4 M .  21. Bahn- 
w ärterfran Anna Finger. 57 I .  22. Herbert 
Pischke, l ' I ,  M .  23. Rentier Lonis Kalischer. 80 I .
24. Stephan Brgskiewicz. 1 T . 25. Schuhmacher- 
geselle Gustav Schnoegaß. 36 I .  26. K u rt Z it t ­
lan. 11 '/. M .

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Glasmacher O tto Schostak-Petrika» «nd 

Lina Schiimala. 2. Schneider-geselle Rudert Knopf 
nnd Emm a Radtke. 3. Artilleriedcpotarbeiter 
Ignatz Wojczechowöki »nd Bronislaw a Andrnsz» 
kiewicz. 4. Rammer Theophil Stichowski »nd 
Anna Dnszck. 5. Nestanratenr A lbert Vttchmanil» 
Sanssonci nnd M a r ie  Sobiinski. 6. Zim m er- 
geselle LanrentinS Potarski und Veronika Or« 
donski-Sehde. 7. Töpfergcselle P a n l Roisch und 
M in n a  M ü lle r. 8. Telegraphen-Vorarbeiter M ax  
Stoltzke-Danzig «nd Cäcilie Wollender». 9. A r­
beiter Eduard M ü lle r und Anastasta PodgorSkk. 
10. Arbeiter ApollinariiiS Nowinski nnd Angelika 
Olszewski-Mocker. 11. Arbeiter Ferdinand B ln - 
deck-Freistadt und M a r ie  Kapelke-Klötze». 12. 
Fischer eipächter Josef Zdanowicz »nd Anna J a s -  
knlski. 13. Arbeiter Leo Jasinski und Anna Z a -  
charek. 14. Obsthändler Theodor Kalinowski und 
Franzrska Golinski, beide Schönsee. 15. Arbeiter 
Konstantin Staniziuski und M a r ia  Lewandowski- 
Vodgorz. 16. Arbeiter Michael Rosenau und 
Adelheide Schreiber, beide Kabott. 17. Friseur 
Franz JablonSki »nd Cordnla Piotrow ski (bisher 
LewaiidowSki)-Jiiowrazlaw. 18. Arbeiter Johann  
Goralski »nd Koustaiitia Kaczorowski. beide Nich- 
»owo- 19. Förster Gustav Hahn nnd Auguste 
Lilienthal, beide Nnbinkowo. 20. Arbeiter Josef 
Latoschewski nnd Anastasta Borowski. beide Raikau. 
21. Schmiedegeselle Hermanu Didschnns und 
Am alie Ganbsch. 22. Kaiifmaim E m il Williinczlk 
nnd Johanna Günther. 23 Arbeiter W ladislnnS  
Kolodzicjski nnd M aria iiu a  ZirpiorowSki. 24. 
Arbeiter W ilhelm  Treichel-Neu-Schönsee «nd 
Bertha Haak-Blelsk. 25. Dachdecker Heinrich 
Nütziuan» nnd M a rth a  Pndlowski, beide Halde 
auf Umuianz. 26. Arbeiter Franz Trclder-Lopatken 
und M arcianna Schottkoivski-Mittwalde. 27. 
Königl. Eisenbahn-Betriebsingenienr Peter Grand- 
prS nnd s n ie  Pommer. 28. Arbeiter Johann  
Politowski und Elisabeth Orlowski. 29. Kauf­
mann Felix NowinSki-Ostroivo n»d S tan is law «  
Michalskl-Jarotschin. 30. Arbeiter P a u l König 
nnd M a r ie  Jäger, beide Trettin . 3 l. Tapezierer 
n»d Dekorateur Hugo Krüger nnd Gertrud Voigt. 
32. Sergeant i», Jnstr.-Negt. N r . 61 V alentin  
Koziorz nnd Ju lianna Stopikowski 33. Arbeiter 
Johann Westphal und Karoline Schmidt, beide 
Gr-nnrberg. 34. Diener K a rl Seliger n»d Anna  
S tolle , beide Brvmberg. 35. Arbeiter K arl Kleiu- 
Harna» und Rosa Lieckrand-Gr.-Bellschwitz.

4) als ehelich verbunden:
1. Steinsetzer O tto M ah ler m it O lga Weckwerth. 

2. SchriftsetzerAngiistZabvlowski-Jnowiazlaw m it 
K lara Zim merman». 3. Schiffsführer Hermann 
Liedtke m it M arth a  Smarzewski. 4. MagistratS- 
Bureaiidiätar Johannes W ariia t-B erlin  m it Jo ­
hanna Boehmer. 5 Lehrer P au l Janzen-Magde- 
bllig m it Ju lianna W irth . 6. Lademeister Franz 
Heii-Nöxe m it Pauline Barauowskt. 7. Berg- 
»lanii Alexander Jarczhnski-Sochlar m it WladkS- 
lawa Wawrzhniak. 8. Maurergeselle Franz PreuA 
m it Johanna Raiikecki. 9. Kanfmait» Hans  
Kciißen m it M arie  Kierszkowski geb. P a lm . 10. 
Kaufmann P au l Sintz-Arouiberg m it Hedwig 
Golembiewskl. ,11. Kailfinan» Leo Sch»lz-T»lm  
mit Agnes Maciejewski. 12. Schiffseigner P eter 
Brzezicki m it W ittw e M arian n a  KoslowSkt geb. 
Naniszcwski. 13. Bnreangehilfe M ax im ilian  
Hoppe m it A lm a Makowski. 14. Schuhmacher- 
meister S ta iiis lans Zakrzcwski m it Pan liue Rexin. 
A,Feile,iha,ieriueister Hugo Seepolt m it M a r ie  
S v'/kert, 16. KreisanSschnß Sekretär Erlist Re- 
dekNi-Luben m it Elsbetb K arla.

W in k 'fü r^ äg er. Der Herbst^ist"dämmst 
smren Stoppelfeldern, und tansende von Jäaern  
nisten sich znr Ausübung des edlen Machwerkes. 
Der Jäger fürchtet nicht die Unbilden der W itte­
rung, höchstens ist es ihm fata l, wenn er einer alten 
Frau  begegnet. Dagegen sehnt er stch dann »nd 
wann »ach innerer Wärme. E in  guter Cognac 
ist keineswegs zn verachten, aber jeder erfahrene 
W aidm ail» wird zugeben, daß der Alkohol aus die 
Dauer ermüdet nnd die Hand nicht festigt. W eit 
besser sind hier M aggis Gemüse »nd Kraftsuppen, 
wie auch M aggis treffliche Bouillon-Kapseln. 
M an  wende nicht ein. daß deren Zubereitung 
schwierig sei. Gelegenheit, sich siedendes Waffe« 
zn verschaffen, bietet sich überall. W ir  haben »nS 
selbst in einer entlegenen Krähenhütte an einer 
famosen Maggi'schen Julienne-Snppe delektirt, 
die eilten alte» Förster in solche Begeistern»« ver­
setzte. daß er ein förmlicher Apostel der M aggi- 
Erzeugnisse ward. D ie Packung der Suppen­
würfel und Bouillon-Kapseln ist eine sehr prak­
tische. sodaß sie leicht m itgefnhrt werde» können.



In M Wüersiube
gehört kein Bohnenkaffee, weil er durch seinen Gehalt an dem giftigen Coffe'i'n die Nerven erregt unö öen M agen angreift. 
Der ärztlich empfohlene kathreiner's Malzkaffee ist ein überaus wohlschmeckender unö gesunder Ersatz für Bohnenkaffee unö

wird von öen Kindern mit Vorliebe getrunken.

Hchrerkiss im Wege -es M iM chen Angebsts.
I n  der Kämmereiforst T h o r n  soll das Kiefern - Derbholz der n ach st eh end en, nir W i nt er 

1900 1901 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, unt Ausschluß des 
Stock- und Reisigholzes, vor dem Abtrieb verkauft werden:

Los
Nr.

Schutz-
bezirk

J a ­

gen

Größe
der

Hiebs­
fläche

d»

Geschätzte
Derb-

holzmaffe
km

Alter »nd Beschaffenheit 
des Holzes

Entfk
v

derWeichsel
km

rruung
on

derStadt
km

Name und 
Wohnort 

des
Belaufs-
sörsters.

1. Barbarken 16 2 220
67-87-jähriges. gerades Banholz. 

7 7  kurzschiiftkg 2 3
Daubert

zu
Barbarken

2. dto. 35 3 400 85jährigcs Bauholz, gerade, kurz- 
schäftig 3 3 dto.

3. dto. 38 3 330 75jähr. stangenartig, angehend 
Bauholz, gerade 3 4 dto.

4. dto. 42 2.8 500 77—107-jähr. gerades, meist kurz- 
90 schäftiges Bauholz 4 4 dto.

5. dto. 54 1.2 200
80jährigeS gerades knrzschäftiges 

Bauholz 4 6 dto.

6. Ollek 76 2.5 310 70jähr. gerades, kurzsch., geringes 
Bauholz 6 8 Würz.

bnrgOllek

7. Gnttan 83 9 600 lOOjähr. gerades, langschäftiges 
Bauholz 3 15

Görges 
Gnttan b. 
Pensa»

8. dto. 95 4 600
77—97-jähr. geringes, knrzschäftiges 

8? Bauholz 5 15 dto.

9. dto. 99 2 300 77—97-jähr. mittelstark, langsch-, 
8 7  ger. Bauholz 5 15 dto.

10. dto. 101 3 540
77-97

^ 7  -iahr. dto. 5 15 dto.

i i . Steinort 111 2.45 460 IlOjähr. mittelstark, gerade, lang­
schäftiges Bauholz 3 »

Jacobi 
Steiuort b. 
Scharnan.

12. dto. 136 2.45 320 dto. 2 *

W
W I O I O I W I O

Einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er.

Strobandftraße Rr. 16, 1 Treppe
ein

eröffnen werde.
E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch geschmackvolle 

und reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen.

81.  N 6l s s v 2M 8k a .

Die Aufarbeitung des Holzes, insbesondere die Aushaltnng des Nutzholzes erfolgt nach An­
gabe und Wunsch des Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.  ̂ ,

I n  den Belaufen Varbarken, Ollek und Guttau wird auf Wnnsch das entfallende Brennholz 
zum Preise von 6 Mk. pro 1 tm Kloben u»d 5 Mk. Pro 1 tm Knüppel von der Forstverwaltnng 
znri'ickgekauft, außerdem aber in allen Schntzbezirken eventuell das den Forstbeamten zustehende 
Deputat an Brennholz zur Verfügung der Forftverwaltung zurückbehalten-

Bei erfolgendem Zuschlage ist für jedes Los eine Kaution von 500 Mk. zu zahle».
Die Förster der betreffenden Schutzbczirke werden den Kauflustigen tue Schlage, welche deutlich 

abgegrenzt sind. auf Wunsch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen V erkaiifsbed ingnnge i, können im Bureau l unseres Rathhau,es eingesehen bezw- 

von demselben gegen Erstattung von 0.40 Mk- Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der nach dem Ein­

schlage durch Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse abzugeben und mit der ausdrücklichen Er­
klärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen nnterwlrft, bis spätestens

Dienstag den 23. Oktober d. J s., vormittags 10 Uhr
wohlverschlofsen und mit der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster 
Herrn L ü p k e s  im Oberförstergeschäftszimmer des Rathhauses abzugeben, woselbst die Eröffnung 
und Feststellung der eingegiingeneil Gebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter erfolgt.

T h o r »  den 6. Oktober 1900.
_______________________Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
F a s c h in e n v e rk a u s  i n  - e r  K i im m e r e is o rs t  T h o r « .

A us dem Einschlage des Winters 1900/1901. werden die Kiesernfafchinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in folgenden Losen:

Los 1 Schtthbezirk Barbarken —  224 hundert Faschinen.
2 „ Otteck - -  90 „

„ 3  „ G uttau —  142 ,  „
,, 4 „ S teinort —  12S „ ,,
D er Verkauf erfolgt öffentlich meistbietend. W ir haben hierzu eine» 

Termin angesetzt aus
Dienstag den 23. Oktober er.,

vormittags S Uhr,
im Oberförstergeschäftszimmer unseres Rathhauses, 2 Treppen lmks.

Die Verkaussbedingnngen werden im Termin bekannt gemacht, könne» 
aber auch vorher im Bureau I eingesehen, bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfg. bezogen werden.

Thorn den 8. Oktober 1900.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Z»r Versteigerung von ungefähr: AnfordernngspreiS
196 Raummeter Birken-Kloben.....................6,00 Mark
10 .  _ -Spaltknüppel. . .  4.50 .,
28 „ Erlen-Kloben.....................6.00 I  „
10 » „ -Spaltknüppel. . . 4.50 „

7320 » Kiefern-Kloben.....................6,50 ,
2223 „ „ -Spaltknüppel. . . 4.50 ,.

wird hierdurch Termin auf
Freitag den 26. Oktober d. Js.,

vormittags 11'/« Uhr,
im NokUpp'sche« Gasthause zu Schönsee bet Schwetz anberaumt. 
Das Holz steht auf dem Holzhofe in Schoenan am schiffbaren 
Schwarzwasser kurz vor dessen Einmündung in die Weichsel und 
»riiweit der Bahnstation Schoenan. Steigerungspreise bis zum Be­
trage vo»50Mk. sind sofort an den im Termin anwesenden Kassen- 
rendanten zu erlegen.

Bei größere» Beträgen ist der vierte Theil des Kaufpreises so- 
der Restbetrag bis znm 15. März 1901 einschließlich bei der 

Königliche,, Forftkasse i» Osche einznzahlen.
.  weiteren Verkanfsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Marienwerder den 5. Oktober 1900
Der Regierungs- und Forstrath.

L n r t d .

Steckbrief.
Gegen dem unten beschriebenen 

Bremser Sckusrck Sobuir vm ,
geboren am 10. April 1864 in 
Ostrow'ltt. evang., verheirathet, 
welcher flüchtig ist. soll eine durch 
Urtheil des Königlichen Schöffen­
gerichts in Thorn vom 2. De­
zember 1899 erkannte Geldstrafe 
von 50 Mark, im Unvermögens- 
salle eine Gefängnißstrafe von 10 
Tagen vollstreckt werden. Es 
wird ersucht, denselben zu verhaf­
ten und in das nächste Justiz- 
gefängniß abzuliefern, sowie zu 
den hiesige» Akten v. Nr. 626 99 
sofort Mittheilung zn machen, 
falls er die Geldstrafe nicht zahlt 
oder Zahlung derselben an die hie­
sige Gerichtskaffe nachweist-

Thorn den 10. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Beschreibung:
Alter: 36 Jahre. Größe: 1 w 

75 ew, Statur: kräftig. Haare: 
dunkelblond. Augen: blau. Nase: 
stark. Mund: gewöhnlich. Bart: 
Schnurrbart, Gesicht: starke
Backe». Gesichtsfarbe: gesund, 
Sprache deutsch und polnisch. Be­
sondere Kennzeichen keine. Klei­
dung; derselbe war bekleidet mit 
einem blaue» Jaqnetanzng. Vor­
hemde. Kragen, weißer Wäsche, ge- 
gezeichnet L, 8., grauen Strümpfen 
und Gamaschen sowie schwarzem 
Hut. ________________

Agenten
werden für eine gut eingeführte Lebens­
versicherungsgesellschaft gesucht. Aner­
bieten unter Nl. N . an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung. ________
M A ö b l. Zimmer f. 1—2 Herren m.

auch ohne Pension billig zu v. 
Seglerstraße 6. Näheres bei Herrn 
V io p ra ir ,,  Kellerrestaurant.

D ie  B ew egung  v on  ca. 25000 edm S an d b o d e n  au f m einen

Arbeit werden bis znm 29. Oktober er. vorm. 11 Uhr in meinem 
Bureau zu Thorn. Altstadt. Markt Nr. 8. entgegengenommen. Von 
daher können auch die Bedingungen unter Einsendung von 20 Pf. 
bezogen werden.

Thorn den 12. Oktober 1900-
Gramtschener Ziegeltverke.

« v v r x  IV allk . ________________

M a S r r s i ' ,
LLtboxr. Anstalt u. StvZuaiuekervl 

empliM 8IVÜ 2llr ällkertigullg 
Zämiütlledsr

N i e u v k s a v l L S i L
2U düliLLteu kreisea.

Vaekvswarrs S.

Die Lieferung des Bedarfs au 
Verpflegungsgegknstäuden für die 
Küche des 1. Bataillons Fntz-
artiilerie-Regiments Nr. 11 furdw 
Zeit vom I. November 1900 bis 
Ende Oktober 1901. ebenso dre 
Verpachtung der Küchenabfälle 
für deuselbenZeitraum soll ander­
weitig vergeben werden.

Bezl. Angebote sind postmäßig 
verschlossen und mit bezl. Auf­
schrift versehe» bis zum 24. d. 
Mts-, 11 Uhr vormittags, an die 
unterzeichnete Küchenverwaltung 
einzusenden. I n  den Angeboten 
muß die ausdrückliche Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf 
Grund der gelesenen und unter­
schriebene» Lieferungs » BedlN- 
anngen abgegeben sind. Letztere 
liege» in der Küche der neuen 
ÄrtilleriekasernezurEinsicht bezw. 
Vollziehung aus-

Thorn den 11. Oktober IM .
Die Kiichen-Berwaltuttg.
Holzverkauf.

Mittwoch den 17. Oktober, 
vormittags 9 Uhr: 

Holzverkaufstermin im l.o«ckn8k>- 
schen Gasthause zu Dorf Birgla«. 
Zum Verkaufe gelangen ca. 300 rw  
trockenes Klobenholz, 50 rm 
Spaltknüppel, 220 rm Stubben, 
400 rm  Reiser S . Kl.

Schl. Birgla«, 9. Oktober 1900.
Die Gutsverwaltuug.

D as Winterhalbjahr beginnt in 
meiner Priva'schule den 16. Oktober, 
um 9 Uhr. Knaben werde» für Sep- 
tima und Sexta vorbereitet.
Lima Aas«-», Schulvorsteheri«,

Altstädt. M arkt 9, II.
Anmeldungen von Mädche« und 

Knabeu
für meinen Privat-Zixkel Bromberge» 
straße 60, lll  baldigst erbeten. Der 
Unterricht beginnt den 16. Oktober 
um 3 Uhr.
Lima itarka» Schulvorsteheri«,

Altstädt. M arkt 9. I I ._____

J a g d s t a c h t -
Bertriige

sind zu haben.
0. vombroMi, Auchdrnckerri,

Thor».

M K k 'k  ütckU Sllt
Brombergerstr. 86 

empfiehlt ganz ergebcnst täglich frisch 
von» Faß

M ciiM k KUudksli
undbelle; Lagerbier.

TanMtemcht
» a u p i  r

Der Kursus für Töchterschüleriimen 
und Schüler des Gymnasiums findet 
ebenfalls ,m Schützeuhause statt.

Anmeldungen zu beiden Kursen eben­
daselbst vom 16. bis 19. Oktober, 
nachmittags von 4 bis 8 Uhr, im 
ersten Parterrezimmer.___________

kliotWIiIimIli t M ii l i
80>vitz

räiiiiliMcbe UrMrel
rur

Photographie
k. Imateur-li. k'aedpdologrLpüen 

kalten 8tets vorrätkiL

ffncker; s  e s .
Iris-kiieksr

künstl. illnstrirt und gebunden.
Gratis

! kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.
L O G «  A l » r L
erhalten. 3 Probcbände franko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog. 
L. Svküpp, München 418,

Hildeaardstr. 13».

H M - Mehrere
Kindergärtnerinnen, Bonnen, 

Kochmamsell, Wirthin, Bnffet- 
fränlein, Stubenmdch., Kellner­
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher 
erhalten Stellung.

St. t-anraa«Io«»ki, Agent, 
Heiligegeiststr. 17.

Gute Pension
von mehreren Herren Lehrern em­
pfohlen, wird nachgewiesen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

i v  l ü o t u r g s

M l l M ' M e n
finden lohnende Beschäftigung bei
o. ilck. ovrlsrls» Zimmermstr., 

Bahnhof Wrotzlawken.

finden in meinem Friseurgeschäft gün­
stige Aufnahme und gute Ausbildung.
_______ c. Unrsu» Podgorz.

ZT Frknlei« A
aus besserer Familie für mein Seifen- 
und Parsümeriegeschäft als

M M "  B e r k ä n f e r i n
bei Gehalt und vollst, freier Marion
im Hause für sofort gesucht.

die schon in Konsiturengeschäft thätig 
gewesen, kann sich melden bei

O s k a r  H V in k Is r.
14-jähr. Mädchen wird gesucht

______  Grabenstr. 16, >»-
Eine A u fw ä r te r in  

sucht Karlstr. 11.
Eine saubere Aufwärterin 

z„m is. gesucht Gerberstr.23,2  Tr.
Möbel und Sophas,

Spiegel, Betten re.
billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

W tisMtl Lst«
billig zu verkaufen.
________Mellienkr. IIS , Vt. r.

U M W W m W
in der nächsten Nähe der S tad t, für 
jedermann sehr günst., unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mein 2« .  ßlllls
M ocker, B e rg s tra ß e  6 1 ,  ist um­
ständehalber bei geringer Anzahlung 
sofort billig zu verkaufen. Da­
selbst Möbel sowie eine gut erhol- 
tene Drehrolle billig zu haben.

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen.

Lovlkasp, Gastwirth, 
____________ Podgorz.

Heirathsgesnch.
F ü r ein Grundstück mit 145 Morgen 

gutem Boden, Jnvent. und Gebäuden, 
suche ich einen tüchtigen Landwirth 
mit 6 —9000 Mk., katholisch, zum ein- 
heirathen.

Ferner suche einen jungen Landwirth 
mit 3 bis 409 M orgen gutem Boden, 
Jnvent. und Gebäude für eine junge 
Dame mit Vermögen v. 15 bis 18000 Mk. 
zwecks Heirath. Zu erfragen bei 
smrivSnsK», Culmer Vorstadt k  
Thorn.

Vermittle jede H eirathspartie; auch 
Sonntags zu sprechen._________

u.
z. verm.

m Micks 3mm
abinet m. oder ohne Burschengelaß 
rm. Culnierstr. 24, 1

Gin möbl. Zimmer zu verm. 
__ _______Breitestraße 11, «-
Wohnung, 3 Zimmer und Zube­

hör, v. sof. z. verm. T h a l s t r .  2 2 .



^  . L-MÄ , WWW « V W ' LLS2LF HMWKL4-LM- ....  .......—  -»
..«»»»>.. . -»V-I -» -. -.. !,!.. gs,, „m  -Iw-nblicklick, jeder Suvve und schwachen Bouillon, Saucen, Gemüsen, Salate». Eierspeisen, Sülzen rc. eine» überraschenden kräftigen Wohlgeschmack zu verleihen. — ...»>
T „ ° ° '  rum W ü-r-n  ist - " L "  l 7  für nur SS P f.; Originalfläschchen zu 85 Pf. «erden zu 35 Pf. und die zu 65 Ps. zu 45 Ps. nachgefüllt. Vorzüglich sind

A -Uvkt», * » » * « * * » » * * ! » * * * ' » * * * * *
.«.̂ o . Elisabethstratze S,
N'ps'ehlt sich zur Anfertigung von 
-vanien-Kostümen nach Maaß; ein- 
L"ne Jacketts werden sauber und gut« 
Vtzend geliefert, auch modernisirt. 
«leider von 5—6 Mark, elegante 
1 ^ 8  Mark.__________

H  n « p p « ,r
. geb. L ln c l,

>. shampoonir.u.Fnßr-Salon Z
d für Damen, ^
x Toilette-Artikel z
 ̂  ̂äer de8tsQ äeutocd., kraur. u. ^

r « » » » » » * » » * * L » » » » « * * * * *

5  «uxl. kirmeo. !
'» Gebrauchsgegenst8i.de z n r Z  
5  mamcure lÖ andnagelpfl.)

!  fü r  künstliche H a a ra rb e ite n , Z  
B re itens trahe  SS, I ,  *  

 ̂ gegenüber Herrn Kausm. 8«ellg. *
I s ^ s s s s s s s s s s ^ s s s s s »

Unissrmen
>» IMKsttAMm

bei

V.ÜIing.B ic!tA?.
Eckhaus.

K. 8kII>M'°
Barbier-«. Frißr-Salan

befindet sich
liilMtr« üt. A

neben dem

M  „L ü iit tz rL rv lltz " .

v .  L l .  8 « I » U H i » » ,
O o N k s u r  »ssK « «« »  ? s r k u i n s u r  

8  Q u L i r r s r s l L ' a s s s  6 .
M »  DDockopns ^ rS » lr-  unck S k s m p o o n lr  - S s lo n »  

ßür O am on  u n ü  » a r ro n -
A n e rk a n n t e rs tk la s s ig e  L e ä ie u u n g .

Atelier 5nr küustlioks Haararboiten zeäer ä.rt.
VortdvIIItnlts LerngsguvUv tu r ro llv ttv -^rtU lv I.

Q .  < A .  V o r a u ,  U r o r i » ,
xegrüuäet 1654 xegrlluäet,

n«b«i» cksm k s lL v r l .  postam E.

llerren-sollen naek üiiaass.
LL g lleL o r L lugaug  vo» ^o u k v ltv n  

kür Herbst uuä d in ie r .

Feinste Süstrahm-Margarine
von

vor^auriger

i Dz8s-^3§§8iI8II Z
d llllx e u  kreissa bei

Z - .

Sarg-Magüftn, 
väekerslr. ll

empfiehlt

« Z S

allen Grützen 
«nd Preislagen.

stchere H ilfe ,  F ranen le iden , diskr. 
Fran ksaum onn, fr. Heb., Char« 
lo ttcu b u rg  bei Berlin, Fasanen-
straße 56, parterre.

M t«' llli Dmküfttk,
garnirt und ungarnirt, empfiehlt zu 
enorm billigeir Preisen

s. Nachfolger,
Seglerstrake 80.

In leW« lilnnliliiit
bin ich gern bereit, ein Getränk lweder 
Medizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich namhaft zu mache», welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit- 
losigkeit und schwacher Verdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D., H arm over, 
_________Mozartstraße 3.

A e p fe l .
Feinstes Tafelobst bei S. 0 .  »N o lpN . 

O a s r i n i r  W a l i s r ,  
____ Mocker.

De» Verkauf der gut gepflegten

Kpeisekarpferr
von, Dom. Birkenan 

habe wieder übernommen u. empfehle 
selbige täglich lebend aus meinem 
Fisch-Bassi».

1». Atem««» Elisabethstraße.

d ^ü b k ^Z im im  n. Kabmetu.^ursch«,-

l 'k o r n ,  8 c :k u l> i« a c rl,s rs lrs » s s  s«.
spritzt nickt beim .o ^ » — '  «'e °ud°r°

C a ro la  schSumt genau beim C ra la a  wie feinste « a ta rN u N o r, 
O a i'o la  bräunt genau beim öpsEsn wle femfie Dla<upduUs>*A 
O a i'o la  duftet genau beim v r a ts n  wie feinste V ls lu rd u tts i ',  
O spo ls  ist genau so s u s g ls d lg  wie seinste »ßslu rdu iLsr, 
v s r o ls  ist genau so feinschmeckend wie feinste V ita turbuttvp und 
daher auch als Ersatz sür seinste Butter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o l s "  ausge­
stochert werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

Oai»vLa ist nur in meinem Geschäft?u haben.

D e r  A u s v e r k a u f
der

Voriro^E'schen Nachlaßmasse
dauert

» u r  ! L « G l r  K n ^ L V  L v t t .

Am Lager befinden sich

Tuchstoffe aller Art, Milttiireffeklen etc.
v l«  L.»äei»vri»rtel»tnnx d i l l ix  «a  vvr!r»«Lsi».

K

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß wir am _____

A M *  8 o n n a k r s n « L  Ä s i»  1 3 .  O tL lo id v i»  "W W
Culmerstratze 2V

ein

M ö s t e l  - A u s s t a t t u n g -  - G e s c h ä f t
Hr Verbunden mit
8  Atelier für Dekorationen und Polsterarveiten G
D  eröffnen. d
LK Es wird stets unser eifrigstes Bestreben sein, durch streng reelle Bedienung M  
M  sowie gewissenhafte Ausführung jeder ins Fach schlagenden Arbeit unsere geehrten
1t!* Auftraggeber zu befriedigen. ^
W Indem  w ir bitten, unser Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnen 

m it aller Hochachtung W
O v k v Ä Ä S r  I

Tapkftkur vnd Dekoratenre. U
H A

« § !  A o ?  W § !
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter 
Schnhe und Stiefel

IV  I 's i r s L «  Lv k»o.,
17 Heiligegeiststratze 17.

Ein Posten F i l z  schnhe wird z« j e d e m  Preise
ausverkauft.______________  __________

L S o k p d  L s o t r ,  V d o r o ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

^  Terptiitiii - Wachskerll - Leise
ist die

s p s rs s rn s le  und b e s lv
N L L » R L 8 l L » 1 t « « K 8 r 8 v t t « .
/  Keine Hausfrau sollte es daher Verab» 

säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber» 
36237. zengung wird es lehren, daß die von mir neu 

fabrizirte aromatische 1erp 6N l!n --W ao lA 8!L 6rn 8S ikS  
MG" die beste und billigste ist.

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche« 
..vocsrirlonn", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstadtischer Markt 36 
erhältlich.

^ Ä « l p l r  L v v t L .

s ^ n k s ll i is v k b  Vor!lufLv8: S.llktodef. Mtsnsstilltei': S. lovdf. I
AtzUTOlZR IlS  vô e LVsa/s

LS I^R IS E »  Programms Icô onfk-vß 6urok 6io olrooUon.

llWpsLUkMKlli Mll » M g M ll lT
j, Miiktt dki Aonl lm dt« Lnditschn An)

empfiehlt sich zur Lieferung von

zo«!s sllsr 8lülsi> MII«l enll Wien
zu Bau- und Tischlereizweckeu, uud Esche», Eichen, 

Rüstern und Ellernholz 
in gnt gepflegter, trockener Waare z« billigsten Preisen.6. Lopport, Iliorn.

0igS5,e>> oi> gw».>

esoelitti
8UM/MV

^sltausstsllunff?ari8 1900

- . ̂ ....
k «  M «  «.lUk.W chiiNl!
ist in meinem Hause Culmerstraße 18 
von sofort zu vermiethen.

Ebenfalls ist meine schöne Laden­
einrichtung billig zu verkaufen.

Lade«
Gerberstr. 31, sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu ersragen Marien- 
str. 7 , 1.

ß tM l is t l .  W ch im tli.
6 Zimmer nebst Garten, Burschen­
gelatz und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen. 

kok. Msjewgkl, Fischerstr. 49

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark von sofort 
zu vermiethen Mauerstr. 36.
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, N.

6 Zim., Badestube rc. Stallung und 
Burschengelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 78.

Zimmer, parterre, m it 
Kabinet per 15. d. MtS. oder 

später zu vermiethen.
LLimrL Lokmert..

Möbl. Zimmer von sofort zu verm 
Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., t.



Mamilmachling.
betreffend

«»M  Segebmg von roooo Ziiick M b r d M
MweMdeinen.

^eicknmna unter den nachstehenden Bedingungen aufgelegt:
1. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Neichshauptbank für Werthpapiere in Berlin und bei den sammt-

liehen ReichsLankhanPtstellen, Reichsbankstellen und Reichsbanknebenstellen mit Kaffeueinrichlung

am 18. Oktober 1800
in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr m ittags entgegengenommen und alsdann geschloffen.

2. Der Zeichnniigspreis ist auf 135 Prozent oder 135» Mark für jeden Antheilfchein festgesetzt.
3. Jede Zeichnung muß anf eine bestimmte Stückzahl von Reichsbank-Antheilscheinen zu ,e 1000 Mark lauten. 

Sie ist mittelst Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Anmeldescheine zu bewirkn, welche vorn 
12 Oktober d I .  bei jeder Zeichunngsstelle unentgeltlich entnommen werden können. Das erne Exemplar des 
Anmeldungsscheines erhält der Zeichner mit der Bescheinigung der Z-ichnnngsstelle über die erfolgte Zeichnung

4. Z uM ch mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark

für jeden Antheilschein baar eingezahlt werden. .
5. Die Zutheiln»« erfolgt in kürzester Frist. Sobald sie stattgefunden hat. wird ihr Ergebniß den Zeichnern 

bekannt gegeben. Zugleich werden dieselben aufgefordert, bei ihren Zeichnungsstellen gegen Rückgabe des m 
ihren Händen befindlichen Zeichnnngsscheines und gegen Erstattung der vollen nach dem Reichsstempelgesctz von, 
14. Jun i 1900 (N. G. Vl. S . 275) von der Neichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten

Junge Damen,
die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, sucht

zu viel gezahlte Angeld abzuheben.
Die Bezugsscheine werden von dem Rett 
Zahlung des Angeldes. Sie lauten anf den Namen der ersten Zeichner und können durch das Ausfüllen

Bestimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechselordnung in Anwendung. Die ersten Zeichner 
VollzahlttNg der ihnen zugetheilten Antheilscheine verhaftet; erfolgt dieselbe nicht rechtzeitig, 
darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reservefonds der Reichsbank als Vertragsstrafe.

bankncbenstelle mit Kasseneinrichtung unter Vorlage des Bezugsscheines zu leisten, auf welche 
leistet werden wird. Ueber eine Voll- bezw. Schlußzahlung kann letztere jedoch nur von t 
Neichshauptbank für Werthpapiere -n Berlin oder einer Reichsbaukhauptstelle oder einer Reich! 
erfolgen. Die Reichsbanknebenstellen vermitteln nach Erhaltung solcher Zahlungen lediglich

macht werden.
8. Der Umtausch der Bezugsscheine gegen Neichsbank-Autheilscheine findet nach näherer Bekanntmach»! 

Ncichsbank-Direktorinms iu den ersten Monaten des JahreS 1901 statt. Die Aushändigung der auf den 2 
der Zeichner ausgefertigten Antheilscheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsscheine. Hat ein Uebi 
des Eigenthums eines Bezugsscheines stattgefunden, so wird dies auf dem Antheilfchein vermerkt.

Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers ist die Neichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet.
9. Auf einen Schriftwechsel lassen sich die ZeichnungSstellen nicht «in. Auswärtige haben Bevollmächti

bestellen.
B e r l i n  den 10. Oktober 1900.

1g!ii!8öli'8 L  LsbsMrsa.

Lei 0 rü 8sn , Lkrololn, onZttsvkvp K rankkstt, t tsu tsu s -  
Lvklsg, N sls- um! Uungsn-krrsnkSieSLsn, sltom  « u s lsn , kür
sokwävtiüoliv, bl3883l/88ktienäs Kinder ewpkekle M st wieder eins Lur 
mit meinem dviiv'oten, weit und breit bekannten, ärrlliokersvits viel 
verordneten

l a l l -
k i s s n

Dureb seinen dod-Lisen-Ansatz der beste und wirksamste t.ebertbran. 
vebertriM an LeiikraLt alle Lkniielien kräparats und neueren Nedika- 
mente. Leseümaok boebiein und müde, datier von Stoss und klein 
otins Widerwillen genommen und leiobt vertragen. Leister dakresver- 
drauok 50000 ^laseken, bester Leweis kür die Oüte und Leliebtdeit. 
Viele Atteste und vsnksagungen darüber. Lreis 2 und 4 Mk., letstere 
Orösse kür längeren Oebraueti xroütlieber. dlur evbt mit der firma des 
Fabrikanten Hpolbeker L,aku«an in kremen. 81ets krisobo füllung 
vorrätllig in allen Apotheken von r n ;nd Umgebung

ss tNllMrkkii,

Der Reichskanzler.
I n  Vertretung r

Graf v. Posadowskts.

em pfieh lt ^ v t » .
MZöbl. Zimmer sofort zu verni.
äV» Mancrstr. SS.

W o h n u n g e n :
Vollst. renov. Parterre, 2 gr. Z ., 

Alkoven n. Zubehör, 3. Etage, 3 Z. 
u. Zubeh. p. gleich od. später zu ver­
mischen. Lduard Kobnsrt.

A K e r  Stelle sucht, verlauge unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

M. Kirsch Verlas» Waurcheim.

L i ' a U L i r s v r r v v S r § 6 i '  ^ V i L r » s 1 I I
! Lemküs Lederwurst, Llettwurst, Lediaekwurst, Laibs-, Ann^en-,. 

Ledweins-, kariser-, Lardellen-Noulacks. Mortadella, Nossik, Leder- 
und Oanslebsr-^sslSto. Hamburger RauebkleLok in aUerksinsrer  ̂

tzualität 2üin billiASten Tagespreise.
! A l v s l S L ' r r i L r L r r )  k s a u n Z e n v e i g .
Versandt ßsê en ^aobnabme. lüebti^s Vertreter §es. (5 /̂̂  LrovisLon).

geschMbüchtt
für den Geschäftsbetrieb der Vermittelungs-Agenten (Immobilien­
makler), welche vom is. Oktober cr. ab geführt werden müssen 
sind zu haben.

6. vombromki, vocdcknlclrerei.
Tftorn. __ _

von 3 Zim. u. Zubehör, 
^ auch Pferdestall, zu verm. 
Lucko, Ulaneustraße 6.

2 oder 3 Stuben, Küche und 
behör z. vermischen von sofort

S c h ü l e r i m i e » ,  -
welche die feine Damenschneiderei er- c 
lernen wollen, können sich von sofort 
melden.

L ,.  B äckerfir. 1 6 ,1. -

G e ü b te  S c h l l k i b e m  c
empfiehlt sich in und außer dem 
Hanse. B iickerstr. L S , S T r.

Eine gesunde, kräftige
« M '  A m m e

sucht p  S o k r - ,  Bäckermeister.
Mellienstr. 87. ,

V v v l u l i k s r ,
selbststättdig bei Flußregulirnngen ar- * 
beitend, für Schlesien gesucht.

Hirschbers, Kaiser-Friedrichstr. 5. *

M t i g e  B r m l ü t n b s u e r ,
aber nur solche, welche sowohl mit 
Brunnen- und Pnmpeubau, als Tief- 
bohrungen bescheid wissen, finden sofort  ̂
bei hoheui Lohn dauernde Stellung bei <

V r i v ü r i v l r ,
Brunnenbaumeister, A r  g en a u .

Z w e i  j » W  M i t k M s k «  ^
sofort oder später gesucht, hoher Lohn, , 
Reise vergütet.

w su o n rlo p ß , Attenstein.
Mehrere

8 k W »  » » -  ? « ß M k l
stellt ein V L ornsekS , M alermstr., 

Neustädt. M arkt 17.

Gelegenheitskaus.
Eine noch gut erhaltene A-Klarinette 

(tiefe Stimmung) (System: Sauer-
Hering-Magdeburg) verkauft billigst

6 .  O u d la l ,
Hoboist im Pionier-Bataillon N r. 17. 
Auch ist daselbst noch eine ^-Klarinette 
(hohe Stimmung) abzugeben.

8  M lk .M
7 Zentnerschwer, hat zur 
Mast abzugeben

Gastwirth V ^ I o e l » ,  
Gr.-Opok, bei Neu-Grabia.

« « « » ,
edler Pointer, im 2. Feld, sicher vor 
Hühnern und völlig hasenrein, verk.

: BirVenan bei Taner, Westpr.

W  k l k W l n  E k l b W m
l ist zu verkaufen. Zu erfragen bei

Sattlermeister 0 .  N v in o lt
in Thorn.

. G ut erhaltene
S t u v e n t h ü r e n

mit Schloß, sowie massive Zement- 
 ̂ treppen zu verkaufen.

Honigkuchenfabrik
1 » v r r m s n n  l^ k o m s s ,  Thorn.

 ̂ L t t l k  K k i » k l i l > k «
c kauft «  v r o » » » « » » ,

Culmerstraße Nr. 1 S .

B r e n n h o l z .
, La.25— 30 WaMnIaLungkii trockenes

,  K i k f k k v - K I o b e i i h a h
verkauft Preiswerth nach allen B ah». 

 ̂ stationen.

J a k o b s k r u g  bei Argenau.

sehr billig zu haben be,
W 1 » x  N v n c k v l ,

Mellienstr. 127.

S p L v k g a i r s
empfiehlt

I«.icsl>t8ls>nv.08low8!ri.

! Reitmiterricht
für Damen und Herren 

I wird ertheilt. Anmeldungen jeder Zeit. 
 ̂ Gut gerittene Pferde stehen zur Ver- 
! sügung.

N .  Reitinstilut.
Unzerstörbare

 ̂ E i s B W W i i k r F g » » ! "
mit eiiiqeschmolzencm Drahtnetz

r». n .  s .  «a. o  n .  o .  « .
S 0 4 S 1 .  8 4 8 8 1 .

empfiehlt K n u t k v  N s ^ v r .

I  s W » k §  » A l i c k s
sofort zu vermiethen.

Klosterstr. 1 8 ,  1.
WIöbl. freundlirlies Zinimer billig 
M s  zu verm. Wilhelmplat? 6.

ßmslhM!>he K«!i»»«!l.
- 1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 

Zubehör, so fo rt zn verm. Zu er- 
> fragen Bäckerstraße 35, r.

lM m  U »M».
Lrste 2u8awmsnkunkt kiittwook 

den i7. Oktodsr, naebm. 4V, Hdr 
Zimmer Nr. 14 der lioberen 
leliensebule. Ltwai^s weiters 
ie1dun§en können bis 2U dieser 
»d.» n^ob angenommen werden

v r .  K K a v r i o r n .

SöhmMäiiilikiOillr
z« Thorn.

WikSkrdkM!» iks IIilimWs
im Winterhalbjahre

Dienstag den 16. Oktober,
vormittags 9 Uhr.

WMemnWlmm«
Montag den 15. Oktober,

vormittags von 10 bis 13 Uhr im 
Schulgebäude.

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete P e n s i o n - »  «ach- 
gewiesen werden.

D e r  D irek tor .
v p . kAszfdlori,.

M m  PmalsAle
für Kuabett n. Mädchen

zu p o ü g o r L .
DaS Winterhalbjahr beginnt am 

Dienstag den 1 6 . Oktober. An­
meldungen werden am 15. Oktober 
angenommen. D as Schulgeld beträgt 
monatlich 5 Mk. für 1 Kind, 8 Mk. 
für 2 Geschwister, 10 Mk. für S 
Geschwister und wird prävm n. bezahlt.

Die Vorsteherin

Bersetznngshalbrr
zu vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer C haussee 49. 
TlSmsr SLttisn.

HtMM. W.-WMS,
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Borgarten, so­
wie nen eingerichteter Badeei,rrichlung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
Hass, Brombergerstraße 98.

Brrsetznngshalver
ist die Von Herrn k ^ si» « rk su o i-  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort
zu vermiethen.
-4. W ie» « , Elisabethfiraße 5.

HnMMe WO»
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartemmtznng, zu ver­
miethen. Bachestraße 9, Part.

VersetzmrgshMer
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstr. 4, bisher von Herrn M ajor 
v. Nosokem badr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

F rau  v o r t d s  L o i« tto r, 
Thalstr. 2 5 .

WklsiWi, 8n!ik«sir. 3,
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
260, zu vermiethen.

Die von Herrn Hauptmann Vaklo 
innegehabte Wohnung ist versetznngS- 
halber von sofort zu vermiethen.

I -u b r o e k t ,
Gartenstraße 2!).

MjM.!!».!, A«k.
herrschaftl. Wohn. 5 Zimmer, Balkon, 
Bade-, Mädchenzimmer, reicht. Zubeh-, 
auf Wunsch Pferdest. sof. z. vermiethen..
HLLrre Wohnung, 3 Z im m er nebst 

Zubehör, 3. Etage, von sofort zu 
vermiethen. X. Sokstt,

Schillerstraße.
D A ohnm rg, 2 Zimm., Küche und 

Zubehör, von sofort zu ver­
miethen Iakobsstraße 13, Part.

.......................  Um».
Altstädt. M arkt 16, zweite Etage, von 
6 Zimmern nebst allem Zubehör, vom 
1. April 1901 zu vermiethen.

V>f. vusss.

Kleine Wohnung»
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zn vermiethen.

kSttL, Culmerstraße 20.
Wohnung,

6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
Chaussee 40  zu vermiethen.

Baderstrasze 6
ist per s o f o r t  eine Wohnung von 
6 Zimmern nebst Zubehör zu verm.
Näheres bei t t s l n r i o k  k s s t r .____

1  kleine S tu b e  für einz. Person 
zu verm. C o p p e ru ik u S s tr . 2 2 .

Für Offiziere! 
M e W «. N W ü - L m s e
zu vermiethen Brückenstraße 8.

Druck und Verlag von E . D o m b r o w S k i  in  Thor».



2. Bkilaftk zu Rr 241 der „Thimikr Pieffe"
Sonntag den 14. Oktober 1900.

Unsere Weichselbrücke.
.Bon des Rheines Strand, wo die Rebe blüht.
Bis znr Weichsel, die gen Norden zieht", rc.
Das istrecht bezeichnend für Misere dentschen 

Dichter. Wahrend sie nicht müde werde», den 
Rhein Mit seinen grüne» Nebenhügel», stolzen 
Domen nnd ephenumkraiizten Burgen zu rühmen, 
wissen sie von unserer Weichsel, wenn sie ihrer e,»,. 
mal als Grenzfluß Erwähnung thu» müssen, kein 
anderes charakteristisches Merkmal anzugeben, als 
daß sie.gen Norden zieht". Das ist doch Wohl 
««gerecht gegen Deutschlands größten ström . 
Sind auch die Burgen der Ritter, die einst hierher 
deutsche Kultur verpflanzten, meist, verfallen, 
mnthet es uns auch fast wie ein Marken, an. daß 
die Hügel der Weichsel einen Wein getragen haben 
sollen, „daß einem die Schnäuze davon klebte . so 
rfl der Strom doch nicht ohne eigenthümliche Reize. 
Wenn mau z.B in einer hellen Sommernacht über 
die lange Weichselbrücke Thorns schreitet, den 
mondbeglänzten Strom unter sich, anf dem die 
Feuer der Trakten brennen, wenn der Mond die 
hochragenden Thürme der S tadt nnd das alte Ge­
mäuer der Ordensburg bestrahlt nnd an die große 
Vergangenheit erinnert, so gewinnt man einen 
eigenartige» Eindruck, dem sich auch derverwohnte 
Fremde nicht entziehen kann. — Gerade in unserer 
Zeit, wo der Bau einer neuen Eisenbahnbrücke am 
Pilz geplant wird. lenkt sich der Blick anf nnsere 
ehrwürdige Eisenbahnbrücke, die allerdings dem 
ungeheuer gesteigerten Verkehr nicht mehr recht 
genügen will. Sie Ist in den Jahren 1868-1872 
erbaut 'vordem Die Höhe ist 18 Meter über dem

Sinne kaum mächtig, stotternd versuchte, einige 
gleichgiltige Worte zu finden. Sie lächelte 
sogar ein ganz klein wenig, wenn auch ge­
zwungen, und ging dann an seiner Seite 
scheinbar ruhig und gelassen zu Tisch» während 
ihm war, als presse der leichte Druck ihres 
Armes sein Herz zusammen, und als müsse 
er ersticken. Hatte sie ihn vielleicht vorhin 
garnicht wiedererkannt? Hatte er nur chen 
Wiederschein der eigenen Erregung auf ihrem 
Gesichte gelesen? W ar so etwas möglich? 
Konnte man sich in zehn Jahren so vollständig 
verändern? Aber nein, er war ihr sogar von 
der ahnungslosen Hausfrau feierlich vorge­
stellt worden, und seinen Namen konnte sie 
nicht vergessen haben, vergißt man denn die 
Namen derer, die man einmal geliebt hat? 
Und hätte dann ihr Arm so leicht, so gleich­
sam schwebend auf dem seinigen geruht und 
doch trotzdem zentnerschwer auf ihm gelastet?

Wie war denn nur alles gekommen, da­
mals, daß sie auseinandergingen? W ar es 
denn wirklich nothwendig gewesen? Sein 
Vater hatte die Verbindung nicht gewünscht 
ihre M utter war auch dagegen gewesen. Böse 
Zungen guter Freunde hatten sich darein ge­
mischt und allerlei hin- nnd hergetragcn. I n  
ihren Charakteren hatte manches nicht zu-

sinden sich Fußwege von 1.88 Meter Breite. Der 
Bau kostete 5MÜ00Ü Mk. Die Portalthürme des 
Vbogigeu Lauptheiles der Brücke sind durch ins 
Mauerwerk eingelassene Neliefbilder aus Sand­
stein geziert. Am nördliche» Portal ist die Grün- 

Thorns durch Balk n»d die Unterwerfung 
V  Preußen durch den Orden dargestellt. I n  den 
glichen erblickt man Hermann von Salza nnd 
Volk. — Am südliche» Portal sehen wir den Ein- 
«ug der Preußen in Thor» im Jahre 1793, wäh­
rend das andere Gruppenbild «ns den Knltnrfort- 
«chritt der Zeit andeuten nnd die Heldenthaten des 
deutschen Heeres im letzten Kriege feiern will. I n  
den Nischen erblicken wir Friedrich den Grobe» 
«Nd Wilhelm den Siegreiche». Die letztere Nische 
stand viele Jahre leer. da es dem schlichten Sinne 
dieses Kaisers widerstrebte, sich schon bei Lebzeiten 
ei» Denkmal errichten zu lasten. — Die Weichsel­
brücke bietet eine beliebte Promenade für die 
Thorner. Hier athmet man eine reine Luft und 
hat überraschend schöne Ausblicke. Von hier aus 
zeigtsich unsere Stadt am weitaus günstigsten. Die 
alten hohen Thürme ragen ans dem Häusergewirr. 
°>e Segelflottille belebt den großen Strom, die 
«onne beglänzt die grünen Wellen, durch die die 
Dampfersähre gleitet, nnd neben uns brausen 
Eisenbahnzüge dahin und setzen die Brücke in zit­
ternde Bewegung. Leider wird dieses Bild in 
diesem dürren Jahre durch die ungeheuren Sand­
bänke beeinträchtigt, die sich an der Brücke ange­
häuft »nd die Fahrrinne fast auf ei» Drittel des 
Strombettes beschränken. Es scheint in der That 
so. als ob sich das Bett der Weichsel mit jedem 
Jahre mehr nnd mehr verflacht. Am lohnendsten 
ist ein Spaziergana über die Brücke an einem 
Frühlingsabend. Wenn nns dann ans jedem Rusch 
derBazar-KämpeNachtigallenlieder entgegentönen. 
wenn anf den Holztraften die hellen Feuer der 
Fliffaken auflodern, wenn dieselben unter Be­
gleitung der Fiedel oder Ziehharmonika die weh­
müthigen Weisen ihrer Heimat in die Lüfte er­
schallen lasten, oder an dem niedere» User ihre 
Nationaltänze aufführen: so gewinnt man ein 
Bild. das nicht »nr einen Maler, sondern auch 
einen Dichter begeistern könnte. Möchte doch bald 
ein Poet aufstehe», der nns die Gegenwart ebenso 
reizend schildert als Gustav Frehtag uns in seinem 
»Markus König" das 17. Jahrhundert gezeichnet 
hat. -i.

Sie ist beinahe 1060 sammengestimmt, und es w ar zu herben und

gegeneinander im Herzen tragend.
Und nun saßen sie wieder nebeneinander 

an festlicher Tafel. Vor ihnen funkelte Krystall 
und Silber, schimmerte sanftes Kerzenlicht, 
und zu ihnen herüber wehte der Dust von 
Gardenien und weißem Flieder.

EI» sonderbares Zusammentreffen! Hätten 
sie sich wiedergesehen an einem naßkalten No­
vembertage, im schneidende» Nordostwind. 
beim trüben, flackernden Schein der Straßen­
laternen, er hätte es natürlicher gefunden — 
aber so! Verstohlen, von der Seite, blickte 
er sie an. Sie hatte sich auch verändert in 
dieser langen Zeit. Die sanfte, fast kindliche 
Rundung war vergangen, sie schien sich ge­
streckt zu haben; die Augen blickten ruhiger, 
träumerischer, und um den Mund lag ein 
weicher Zug, der früher nicht dagewesen. Die 
erste jugendliche Frische war vergangen, das 
war klar. Dafür war jetzt eine Anmuth über 
ihr ganzes Wesen ausgegossen, die sie früher 
nicht besaß, etwas Zartes, Durchgeistigtes. 
Sie waren damals entschiede» zu jung ge­
wesen, viel zu jung.

Nur mühsam riß er sich von seinen Ge­
danken los.

„Sie nehmen keine Auster»?* fragte er, 
um doch etwas zu sagen, als er bemerkte, daß 
sie den servirenden Diener unbeachtet ließ, 
„sie sind sehr gut."

Sie blickte aus seinen leeren Teller und 
zum erstenmal seit ihrer Begegnung öffneten 
sich ihre Lippen zu einem ungezwungenen 
Lächeln. Gottlob, sie konnte also noch so 
lächeln!

„Woher wissen Sie, daß sie gut sind?" 
fragte sie mit einem schüchternen, aber schalk­
haften Ausblick ihrer grauen Augen. „ Ih r 
Teller ist ja leer."

Betroffen blickte er nieder und biß sich auf 
die Lippe. „Austern sind gewöhnlich gut," 
bemerkte er leichthin, »also jedenfalls auch 
diese."

Sie war wieder ernst geworden und senkte 
die Wimpern. Von jeher hatte sie diese Art 
gehabt, die Augen von Zeit zu Zeit nieder 
zuschlagen, als wolle sie ihr Inneres für ein 
Weilchen von der Außenwelt abschließen. Wie 
kam ihm das so bekannt, so vertraut vor! 
Er wandte mit Mühe den Blick von ihr ab, 
er durfte sie nicht solange stillschweigend an­
schauen, es konnte auffallen. Er mußte sprechen, 
sie unterhalten. Du lieber Himmel, er sie 
unterhalten!

Er suchte seine Gedanken zu sammeln und 
fragte aufs Gerathewohl, ob sie morgen Abend 
ins Theater gehe, «m d'Andrade in Don Juan  
zu hören. Sie fuhr leicht zusammen und 
blickte ihn erschreckt an. Wie hatte er auch 
so fragen können! Im  Don Juan  war es ja 
gewesen, wo sie sich das erstemal gezankt hatten. 
Das fiel ihm jetzt ein, aber seine Worte konnte 
er nicht mehr zurücknehmen.

„Wir höre» ihn in Rigoletto," sagte sie 
mit erzwungener Ruhe, „Mama meint, daß 
sei seine beste Rolle."

„Aber die Musik ist doch nicht mit der­
jenigen des Don Juan  zu vergleichen," ent­
fuhr es ihm in seiner Verlegenheit. Entsetz­
lich! Das war ja wieder ein Streitpunkt 
zwischen ihnen gewesen! Er liebte klassische 
Musik, sie moderne. Warum konnte denn

Nach Jahren.
Skizze von S o p h i e V. A d e l u n g .

Er sah sie wieder, zum allererstenmale, 
sert ste sich „entlobt" hatten. Durch einen 
tückischen Zufall waren sie zusammengeführt, 
benn Souper nebeneinander gesetzt worden. 
Ein Zufall? Oder ist es vielleicht doch wahr, 
das Wort des Dichters:

Es giebt keine» Zufall.
Und was nns.blindes Ungefähr nur dünkt.
Grade das steigt aus den tiefsten Quellen.
Wieviele Jahre waren es denn her? Er 

konnte sich nicht gleich entsinne». Acht Jahre? 
Nein, zehn Jahre waren es zum m.ndesten. 
Wie die Zeit vergeht! Und alle diese ^ahre 
hatte er sie nicht ein einzigesmal gesehen; sie 
war mit den Ihrigen fortgewesen, und nun 
führte sie dieses geheimnißvolle, sonderbare, 
absichtliche Ungefähr wieder zusammen. Sie 
war sehr erschrocken, als sie ihn erblickte, blaß 
und dann rolh geworden, und ein leises Beben 
flog über ihre Gestalt. Einen Augenblick 
schien es ihm, als suche sie angstvoll nach einer 
Möglichkeit zu entfliehe», aber sie blieb. Sie 
hatte sich dann mühsam gefaßt nnd es schien 
ihm, als sei sie hauptsächlich von einem Ge­
fühl bewegt, dem des Mitleids mit ihm, dem 
gänzlich fassungslosen Erstarrten. Dieses Ge­
fühl des Mitleids, wie hilft es den Frauen 
über alle die schwersten Augenblicke des Lebens 
hinweg! Es hatte sie so erfaßt, daß sie ihn 
rnhig ansehen konnte, während er, seiner

kein unverfängliches Gesprächsthema zwischen 
ihnen aufkommen? Konnten sie denn nicht 
nen anfangen, wie zwei Menschen, die, ein­
ander soeben vorgestellt, sich noch völlig fremd 
waren? Wozu diese unzähligen Fäden, die 
sich von der Vergangenheit in die Gegenwart, 
ans der Gegenwart in die Vergangenheit 
spannen?

„Jawohl," versetzte sie rnhig. „Da haben 
Sie ganz recht. Auch ich habe gelernt, gute 
Musik zu lieben. Aber Mama zieht Rigo­
letto vor, drum gehen wir in Rigoletto."

Wieder eine Demüthigung für ihn, ein 
stiller Vorwurf. W as er nicht vermocht, das 
hatte die Zeit gethan und den unreifen 
Mädchengeschmack ganz von selbst in einen 
ernsteren, gediegeneren verwandelt. Hatte er 
aber damals ihren Wünschen so freundlich 
nachzugeben gewußt, wie sie jetzt denjenigen 
ihrer M utter? Nein, sie waren ganz ent­
schieden damals beide noch zu jung gewesen. 
„Lebt Jo li noch?" fragte er plötzlich, alle 
ängstliche Sorgfalt, seine Jnkognitorolle zu 
wahren, beiseite werfend. Es war alles um­
sonst, er konnte ihr gegenüber unmöglich länger 
den Fremden heucheln. Sie blickte ihn vol 
und wie erleichtert an, während ihre Wangen 
eine plötzliche Glut bedeckte.

„Ja , er lebt noch," sagte sie, „aber er ist 
sehr alt geworden, der arme Zoll! Er hört 
nicht mehr gut, und auch sei» Fell ist nicht 
mehr so schön, wie früher. An mir hängt er 
mit rührender Zärtlichkeit. Heute Abend, sie 
mußte bei der Erinnerung lächeln, wollte er 
durchaus mit mir gehen. Umsonst stellte ich 
ihm vor, daß er nicht eingeladen sei; ich 
mußte ihn zuletzt einschließen. Er giebt auch 
immer noch beharrlich die linke Pfote, wenn 
er die rechte geben soll."

„Und Schokolade? Frist er noch Scho­
kolade ?"

Er war es gewesen, der Jo li diese Lieb­
haberei beigebracht hatte.

„Ja , leider! M an muß sie sorgfältig vor 
ihm verstecken; es ist der einzige Punkt, in 
dem er nicht ganz zuverlässig ist. Er war 
doch früher durch und durch ehrlich."

„Und das habe ich auf meinem Gewissen?"
„Ich fürchte, ja."
E r hatte es so ernsthaft gefragt, sie mußte 

lachen, und das Gespannte in ihren Zügen 
verschwand ganz. E r stimmte ein; ihnen 
War plötzlich beiden wohler, nun der Bann 
gebrochen war. Wenn sie lachte, erinnerte 
sie an das frohe, sorglose Kind von ehedem, 
und wenn sie schwieg, wurde jenes neue, ver­
geistigte Wesen wieder an ihr bemerkbar. 
Er wußte nicht, was sie reizvoller kleidete, 
und wunderte sich immer mehr über sich selbst, 
über sie, über die ganze Welt.

Nun machte sich das Gespräch zwischen 
ihnen ganz leidlich. Er fragte, sie antwortete. 
Sie sprachen über Bücher, die sie beide ge­
lesen, und er entnahm ihren Bemerkungen, 
daß sie anch hier reifer und ernster geworden 
war. I h r  ganzes Wesen hatte etwas E r­
klärteres. I n  aller Eile prüfte er sein eigenes 
Inneres: war anch er ei» besserer geworden? 
Er verwarf diese Selbstvivisektion als zweck­
los; was kümmerte es sie, ob er derselbe ge­
blieben oder ob er ein wenig duldsamer, 
milder, nachgiebiger geworden w ar? Aber er 
hatte in diesem Augenblick alles darum ge­
geben, zu wissen, daß er ihr »och nicht voll­
kommen gleichgiltig sei, nicht wie eines jener 
Bücher, die man in müßigen Stunden liest, 
auch wohl dabei ein wenig lacht und weint, 
nnd sie dann schließlich achtlos in eine Ecke 
wirft, ans der man sie nie wieder hervorzieht. 
Das Souper nahte seinem Ende. Er bemerkte 
es mit Schrecken. War es denn möglich, 
sollten sie »ur zusammengeführt worden sein, 
um sich aufs neue anf immer z» trennen? 
Würde er nie erfahren, ob sie sich zuweilen 
seiner erinnerte?

„Dessert gefällig?"
M an würde sich zugleich erheben, um in 

die anstoßenden Geniächter zu gehen, dann 
war die Gelegenheit vorüber. Wie soll er 
es erfahren? Allerlei tolle, phantastische Ge­
danke» jagen durch sein Hirn. Nur rasch, 
ehe die Hausfrau das Zeichen zum Aufbruch 
giebt! Soll er es anf ein Omen ankommen 
lassen? I n  solchen Augenblicken neigt auch 
der Verständigste, der Nüchternste zum Aber­
glauben .............

Nasch, mit einem flehenden Blicke hält er 
ihr seinem Teller hin. „Bitte, nehmen Sie", 
sagt er leise. Zu seinem Wahrzeichen hat er 
ein kleines, rothes Bonbon, von den andern 
halb verdeckt, gewählt. Greift sie danach, so 
hat die Zeit sein Bild in ihrem Herzen noch 
nicht ganz auszulöschen vermocht. Greift sie

nach einem ander», so grollt sie ihm noch 
mmer, berührt sie aber gar das große in 

Silber und Gold gehüllte, dann ist er ihr 
ganz gleichgiltig geworden.

Geschickt wendet er den Teller so, daß 
i hr das kleine, rothe ins Auge fallen muß. 
Einen Augenblick zögerte sie, als ahne sie 
etwas davon, was ihre Wahl für ihn be­
deutet. Dann greift sie rasch zu nnd nimmt 
— das gold- und silberstrotzende. Aber eben­
so rasch hat er sich gebückt; an ihrem Arm 
hat er etwas gesehen, etwas, das ihm bisher 
unbemerkt geblieben: nur ein winziges
Medaillon aus Glas an einem schmalen 
goldenen Reif, das mit einem ganzen Büschel 
von Ringen, Münzen und anderen kleinen 
Spielereien durch einen Springring zusammen 
gehalten wird. Sie hat es seit ihren Kinder­
tagen getragen und es scherzweise für den 
Kohinoor und ein Andenken ihres Erbonkels 
in Hinter-Jndien erklärt, einer der harmlosen 
Scherze, wie sie zuweilen in Familien vor­
kommen und durch Tradition gehegt nnd ge­
pflegt werden. Ihm , dem Uneingeweihten, 
war er manchmal etwas fade und thöricht 
vorgekommen. Wie entsinnt er sich jetzt so 
lebhaft seiner Unduldsamkeit ihren harmlosen, 
fröhlichen Mädchenlauncn gegenüber! Wie 
war er oft so «»liebenswürdig, so pedantisch 
in seinen ungeschickten Versuchen, sie zu er­
ziehe», statt sich über ihre Harmlosigkeit 
und Jugend zn freuen! Wußte er denn nicht, 
daß diese süßen Himmelsgaben nur zur rasch 
von selber fliehen?

M it einem raschen Griff hat er das kleine 
Schmuckstück, von ihr unbemerkt, nach der 
anderen Seite «»mgewendet, und alles Blut 
drängt sich ihn: zu Herzen. Er hat ei» zu­
sammengeschrumpftes kleines Etwas erblickt, 
das einst ei» blaues duftendes Veilchen war, 
aber seine Augen haben es erkannt: es ist 
dasselbe, es muß dasselbe Veilchen sein, daß 
er ihr im wonnigen Doppelfrühling ihrer 
Herzen gepflückt nnd das sie in neckischem 
Uebermuth im Kohinoor verwahrt hatte, um 
ihn zn ärgern.

Sie bemerkte seinen Blick, sie sah sein 
freudiges Erschrecke» und erröihete tief, 
immer tiefer, während sie rasch den Hand­
schuh über die Hand und das zierliche Gelenk 
streifte und damit die Kapsel seinen Blicken 
entzog. Soeben gab die Hausfrau das 
Zeichen zum Aufbrnch. Wie im Traume 
fühlte er wieder den Druck ihrer Hand auf 
seinem Arm, als sie in das Wohnzimmer 
zurückkehrten. Anf seine stumme Verbeugung 
verneigte ste sich leicht und verschwand 
gleich daraus in einer Gruppe junger M äd­
chen und Frauen, die sie umringten. 
Später sah er sie noch einmal flüchtig von 
weitem, sie saß ganz allein in einer Fenster­
nische, nnd das Licht einer sauft beschatteten 
Lampe spielte mit ihrem Haar, mit den Fal­
ten ihres Kleides und den feinen Handen, 
wahrend ihr Gesicht im Schatten blieb. Aber 
bevor er sich aus dem Kreise der Herren los­
gemacht hatte, in dem er stand, sah er sie 
aufstehen und mit einer älteren Dame das 
Gemach verlassen. Wenige Augenblicke spater 
rollte ein Wagen davon.

Auf dem Heimwege blickte er träumerisch 
um sich: war das dieselbe Welt, die Welt 
vor wenig Stunden? Diese tiefen Schatte», 
diese unruhigen, gespenstischen Ltchtreflexe der 
Laternen auf den Häusern und naßkalten Flie­
sen der Straße, dieses leidenschaftliche Etwa«, 
das in den nebligen Fernen lag, war daS 
alles auch vorhin gewesen, als er sorglos die­
selbe Straße ging?

Er liebte sie, liebte sie mit neuer Liebe, 
wie ein wiedergefundenes Kleinod, dessen 
Werth man erst einsieht, wenn man eS eine 
zeitlang verloren glaubte.

Daß sie ihn nicht vergessen hatte, niemals 
ganz aufgehört, ihn zu lieben, das wußte er 
jetzt — aber würde sie ihn ei» zweitcsmal 
anhören?

BerainwortUch ,„r be» Inhalt! Heiur. War,mann >» Llior».
14. Oktober: Sonn.-A>lsgaug 6.25 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.07 Uhr. 
Moud-A»fgang 9.44 Uhr. 
Mo»d-U»terg. 1.03 Uhr.

15. Oktober: Sonn -Aufgang 6.26 Uhr.
Sonn-Unterg. 5.05 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.52 Uhr. 

_______Mond-Unterg. 1.38 Uhr.

IMIÜ Ü!
verlangt äer Körper eine Lost, >veleke äie 8Iut* 
biläung erkökt unä äsn Appetit gervissermasssa 
stänäig anregt, soäass mau mit Lust unä Lieds 
immer weiter essen möekte. Wo (lies nickt ä »  
Lall ist, ist Llutarmutlr unä Vleieksuekt äie kolgs. 
Darum empfehlen tausenäe von Zerrten Hausens 
Kasseler Daker-Lakao, weil idn äie junge Welt da» 
gierig trinkt. '
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b ill ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte

H o c h a rm ig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht sür nur

3 0  M a r k .
« sg v k in s  Küstlen, V ibraiting 8dutUv, 

kUngsvkiffoken V ie le r  K Mt80N
zu den billigsten Preisen.

Theilzahluiiqeil mouatl. von
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 . i.ariäsdkr-gsp,
Heiligegeiststr. 18.

z .  Z e l lv e r .

G r ö ß te  L e is tu n -x s tä h in k e it .  
X eu esto  k a y a v s . I la s te s  A la ts r ia l.

Die Uniform-Miihrn-Fabrik
Von

O.Ii»iiL,Am,BnW.r,
E ck e  M a u c v s tra ß e »  

empfiehlt sin rrm lliche Arten von 
U n i f o r m - M ü h e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preise».
Größtes Lager i» Militar- 

ttnd Beamten-Effekten.

T h e e
l o s s

—— echt import. —  
via London 

V.Mk. I50pr. >^,Ko. 
SO Gr. IS  Pfg.

R «  m « I i

Kll88.
8 S M W M 8

in Originat-Packeten L >/i, V-, V« Nfd. 
von 3 bis 6 Mk. ^ r .  Psd. russ.

(A ttlitlisK tt»)
ta t  ik p .

--- Krkisliste, ^
eckten

VÜT-«Uholländischen, reinen 
L Mk. 2,50 und 2,25 pr. Kilo 

offerirt

R u fs . T h e e -H a n d lu n g
k. l io r s l lo v s k i ,

Thor», Krnckrnstr.
(vis-L-vi8 Hotel „Schwarzer Adler".)

Fpurlos verschulunden
ist m. Vaters langjähr. Rheumatismus, 
und Mhmaleioen durch ein australisches 
Mittel Luoalyptus 6lobu!us (kein Geheim- 
Mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
M. Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
Mittel gegen lo-Pfg.-Marke gern Auskunft.

O t t o  I l v l i l l i o m
vrunndSbra, Sachse«.

Z n  v e lm ie th en
p. r. 4. isvr

S v 0 « k » n „ e  o ,  I ,. L i s g a :

und Wngenrenüse. Z u  erfragen1. Stags beim Wirth.

G e s c h ä s t s v e r l e g u n g .L D
T  §  A b  1. Oktober dieses Jah res  ab befindet sich meine A 

bedeutend vergrößerte ^
E rs te  T lw rn c r

ZM ickG lt ß l  8lui>»k>is!>l>«m>
MD- V i'Ä vLLSLrstr'. 1-4. "WU

Eingang in den Laden von der Strafte ans.

!l

Preise siirßM )Nsll;e 
Aschen u ü  rollt».

Z °

1 gr. Bettbezug
1 kl. „
1 Laken . . .
1 Hemde . . .
1 Nachtjacke . . 
1 Beinkleid . . 
1 Tischtuch . . 
1 Serviette . .

8  ^  3 Taschentücher. 
^  Z u. s. w.

L 8« r

15 Ps. 
5 .. 

10
10 ,  
10
10 „ 
15 .. 

5 .. 
10 ..

Preise für Feinwäsche 
waschen nnL M i r »

25 P f. .Z-
10
10

5
6

1 O berhem d.
1 Vorhemd . .
1 P a a r  Stulpen 
1 Stehkragen .
1 Umlegekragen.

u. s. w. A
Preise für Feinwäsche --  

nur pliittr». «;
1 Oberhem d. . . 15 Pf.
1 Vorhemd . . .  5 „ Z Z
1 P a a r  Stulpen . 5 „ -x-'r
3 Stehkragen . . 10 „ L s
1 Umlegekragen. . 4 „ -Z

u. s. w. A

Preise für Gardinen waschen, stärken, § 
crßinen nnd spaimen. §

1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crZrnen, spannen 50 P f. ^  
Z . 1 „ „ n u r  stärken, cremen, spannen 35 „ L
- S  1 „ „ nur spannen 25 „ ^

». s. w. 8
Ä  F ' Um endlich allen V o r u r th e i le n  und V e r le u m d u n g e n  ^  
o « -  ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in m e in e r  "U 
^  T  A n s ta l t  die W äsch e  a n f 's  schonenste behandelt wird, ^  

wie es bei H a n d b e tr ie b  e in fach  « « m ö g lich  ist, vor 8  
« 8  allem aber keine  sch a rfen  M i t te l  zur Verwendung .  
Z  «  kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis und 8  
^7.2- franko. In d em  ich um gütige Unterstützung meines Unter Z 

nehmens bitte, zeichne 8
Hochachtungsvoll L

8 Z  Gküaris kkikrsrko^Zki,
g e b . k » I m .

Großes Lager von Möbelansstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigste« 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang

W» PrelSaufstellungen bereitwilligst. —
p. Hk>auimsnn-TH-ru.

Empfehle mein gut sortirtes Bürstenwaare,Nager, als:
L le l ä e r - ,  L opk- u . ra8edevb iL r8 tvv , Lastn- n . ^»K 6ldür8 tvn . 

L ldstslstür8leo , r e p p i e s t b ^ l e o ,  L«88st»»rste8en, Loi-8lste8en, L in L v r- 
dv8«n, L s n ä /e x e r  e to ., 0 o eo 8 m att6 u  u v ä  0oeo8lLukvr 

zu billigsten Preisen.

k*. S l a s s j s ^ s l L i ,  Bürstensabrikant,
______________________ E lisa b e th s tra s re  11 ._______________________

vnrsprsvusll 2 ^rawm Llud uva 1 »ramm ksttlreism HwZicsmsiLvu. 
Von LULAsrviodvstsr bsi ullsll LrallkdsitssrsodsillunAsn, vsledo äurod
Wood oorwals LllltdÜäuv  ̂ vsranlLsst ^sräoo. — Lerr Dr. 2 aod a lia s  sodUvssi;

lll äor wsäleinlsedsll LsituvA: „Llsillso Lorroo OoUo^so kaoo loü 
urmxslla xoouF äiv Vöroränuos 6sr kllulas rodoraotos Solls aoratlisv." — 
Orrso, in vsloksll äls kllolas roboraotss Ssllo oiedt ru dadso ssin sollten,

A U  r« r  8 In

v e p o r  l ' k o r n :  Q ö w s n ^ - i p o i k e k c s .

'  « I .  I  l  v l i l i d i l i l  !
z Schillerstraße 1 m v N l ^  Schillerstraße 1 z
^  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter ^

rHerren-, Damen- und K inder-Stiesel,;
*  sowie zur jetzigen Saison die feinsten « i a n o r  S s N . c k u k o ,  w a rm e  *
»  S c h u h e  und G u m m isch u h e , vom besten M aterial gearbeitet, zn 1  
?  än fte rs t b illig e ,. P r e is e n .  Z
A . » « „ « U u n g s n  aller A rt werden aufs beste nach neuester Form  »  
^  m meiner Werkstätte unter Aussicht schnell ausgeführt. 2
^  T  p  e  r  S s  » ß 1 S 1 : s L - s »  ^

» M s ls e i l l s M is lö i« e M I ito  lsxllzti«!«!. r
U r ie r r i r r ^ r u L L c L r « « ,  a!tK r^H L krrrr»1«s M a u s -  
—  — .......... v o r r L s r » ;  i e i r  -  '

Man bittet 
diese Unterschrift 
nnd Schutzmarke 

zu beachten. U s r i a r k ü e r

^ s g k n i r v p f e n
vortrefflich wirkend bei Kraukheiten des M ag-n», bei Appetitlos,gkett. 
schwäche des M agens, lib^vr-ch-ndo»» Aistrnr. Slästnng» sanvenr

 ̂ . ___ . vom Magen herrührt, R-Vrriar»rn des"Magen»
mit Speisen und Getränken, MLirmrr-. Zevrp- und M m orrstoidalleiden 
als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben sich die Waria»eUer M agentropfen 
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 89 Ps. Doppelflasche Mk. 1.40. 
Central-Bersandt durch Apotheker 6 » r l  Srn«LA", Apotheke „Zum König von 
Ungarn*. M i-n, I. Fleischmarkt.

Die MartazsUer W agrntropfrn  sind echt zu babeu:
d e n  M n j h e k e n .

sodann hievon 800 Grm. abdestillirt. 3n dem so gewonnenen LeNraar werd n Alo8 15 Gcm. ferner 
^Gviert' lr«u^in-ge^^ Sandelholz, Cal.nuS-, Enzian-, Rhabarbcr-Zwitterwurzel i« ein und M ge ai.un (..nSgelauzt), sod-nn gut

« . L l v s
« « 6 l  i d s d D L t s L  ÄK.Z L s s s L s l

Empfohlen bei hartnäckigeL 
Z SLuhlverstopfung, VerdannngA- 
^störrrttgcrr. Slyvelitlosigfeit, Ma- 
S genbeschwerde», Blähungen, sau 
1 rem Ausstößen, Sodbrennen. Cm 
I ausgezeichnetes Mittel gegen schlechte 
»Verdauung, Schwäche des Magen- 
I Bewirkendes, mildes, blutreinigendes 
> Abführmittel. Wirkt selbst bei jahre- 
ßlangem Gebrauch stet- wohlthätig.

Fast eo Jahre bewährt! Ein Beweis für Güte, Solidität und ungewöhn­
liche Eigenschaften! — In  Tausenden von Familien eingeführt! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Das Beste, Mildeste, Unschädlichste und Be­
kömmlichste seiner Art! — Freiwillig ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreiben! — Die echten Lück'schen Kräuter- 
Präparate der alten, bekannten u. bewährten Firma C. Lück, Colbcrg, find an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche Hausmittel! Name, Etiquette und 
Verpackung genießen den weitestgehcnden Schutz des kaiserlichen Patentamt-! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte Abbildung der rothen Umhüllung weise man als unecht zurück. 
UL2 verlrvgs amiovit 
6adr»Lell,»Lvsî >.ve *vv
Vorzügliche Erfolge!
8g3ts.nr1tgils:
ttk»k»°d.?,''l,b kx- 2itt'v»r- Mo»«I,r,Snx.L»-i»n,̂ ü0Lr.

vdn"Opium.' -V » ^
rektvurl.äsriävstdsllsll. , 
preis L ssl. 50 

1.—,1.50u.3.—k-'K. v?rl:'8l

Malz-Extrakt mit Eisc» K W S S S S L ^W iW
, armut (Bleichsucht» rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.Malz-Extrakt mit Kalk

Schermg's Grurre Apotheke, .0.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandluna-en.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

v o m
V, X"o gvnllgi Elle 100 ?»,»»» »

^o^sr,e/» ckass ^  //or,ks/?s eaoao /V/»
Ss-^ar/o» a//o^ a^cks/'o/, ös^ck^o/r t<o/-^/s/-o/, /,/. 

/st /»6/'t<s/)skck/'̂ s/)ck, n<o/»/Le/?/7rvê s/7ck, /o/e/»t ŝ/̂ -
</<r(///c/» L//»ck §ksks se^/?o// -sz-o/Fo/. ĉr/? F/or/ks/rs Faeao nV/'ck /»//* 
//» «so/» -o^a/)/rko/r F/oo/»b(7o/-so//, /?/oMa/s /oso c k a U
/ooo Epon<opo/?oM eaeao /r/o/-tt w/> «s/s psko crE/ck/

A u s v e r k a u f !
Um «nser Lager an Lolzmati-rialien zu räumen, verkaufen wir 

zu änfterst billigen Preisen alle Sorten 
Bretter und Bohle»,
Schaalbretter, besäumt und unbesäumt, /  in Kiefer
Kanthölzer, ? und
Pappleiste», Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen nnd trockene Erleu-Bretter
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohlen.

I l l n r « ! »  L  L L arri».

S» « S t t S L S r

K x r r L
141KU o>»-üw» 1 rrLml»L vL vv rusammsu Llark

3 7 S 0 0 0
IÄ g-Wekliodsksn ?kü!s ist

a e »  U rüssle  ««Hvlwi» Mrk

, 8 0 0 0 0  
" " L M 00- 6 0 OW  
'°"L"4ü0Ü0--4Yvvtt 
t  » 280VÜ-2WW 
1 ^. M 0V -1W W  
2 » 5ÜW -1W 00  
w  » 300V -3000V  
IS ^ M 0 -1 5 W ß  
30 » 500-15W 0 
SO .300-15000 
ISO .100-15000 
500 . 50-25000

«te. «ro. 
v k a i'x e lL  odus /zdrvx.

lavoss nur s  Mark
(?orto u. Ust» nred »urvilrt, 30 pfg. modr) 

alcLewxüeM̂
V«tt»n68 »uet, _______

««2or»t-0edlteur 6«r l̂ ooaer
Klöxanlikr Ussssl
vrSSä0ll,^tzi8SVLL3S0

M a g e n L e i d e n
Magenkrampf, Magnrschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun- 
gen und Verstopfung, Avpetiilosig- 
kett, Abmagerung,

N e r v e n l e i d e n
chron. Kopfschmerzen, Schlastosig- 
keit, nervöse Llbspannung, Gernüths- 
verstimmnng, Gedächtnißschir äche,

F r a u e n l e i d e n
Blutarm uth, Bleichsucht, sch achte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und iM- 
reine Haut werden briefl. daueind 
und sicher geheilt durch dos von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ S a lir s " , Mttrrche«, Bcl- 
kartstraße 23.

L in c i L i s  l ' s u b ? ?
Fsäs -^rt von raudbeit anä Zeß^Sf- 

kdrigkelt ist mit unserer neusll Lr- 
godurtF bviibal'; nur lauvtzfedorevs 
aulcurirdar. -  vlirsnsaussn stört Lotset 
aul. Lssekrelstt Laren Lall. Losten- 
kreisvntersuostunA nnä ̂ uskuntt. leäer 
lcann sied mit Aerin^en Losten 211 Sause 
«vldst steilen. 0ir. Vs-Llons'» Okrsnkstt. 
LNLtsIt, 5981.S 8alle kvs., vstloazro,

SM inIsxs-Allssi
in  nur

voi-rilgllokei, O uaülätvn
empLedlt

l l i - i e k  « i M e l - d l s e k f .
Lro11e8lra88v 4

Kein. M niM s, 
»drin. -lplelliram. 

llisrMskeli,
Turlr. Pflaumen«!«;
empfiehlt Neimri«!» divtm.

Ä « i - N s » M
für Fenster und Thüren,

Original-Ctiquett
„ Q s r i n s n i k » " »

xv8vl2ll6k x«86llitt2t,
empfiehlt

1̂.  8 s i i ! r » S i7,
Tapetenhandlnng.

v a c k p a p p e n ,

L k e e r
empfiehlt W ? -  b illig s t - M ,

llustav ^ekermann, Thörn.

Druck und Verlag von C. Dom browSki in Thorn.


